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Nur wenige Jahre ſind durch's Land gegangen ſeit der Zeit, da es 
in ganz England keinen ergebeneren Freund der katholiſchen Kirche 
und des Papſtes gab, als den damaligen Premier Gladſtone. Ja, 
noch vor Jahresfriſt, als Disraeli an feine Stelle trat, wurde der 
verfloſſene Schatzkanzler in einer berliner Korreſpondenz der „Poſener 
tg.“, welche ſich über den Eindruck des londoner Miniſterwechſels in 
berliner Kreiſen verbreitete, als der „engliſche Mühler“ befeichnet und 
ſein Rücktritt daher nicht beklagt. Londoner Korreſoondenten 
der angeſehenſten Blätter Deutſchlands gingen ſogar ſo weit, 
Oladſtone geradezu des Kryptokatholtzismus zu zeiben. Man bat ent⸗ 
weder dem Manne damals ſchweres Unrecht gethan, oder die herrſchende 
Zeitbewegung, der Emanzipationskampf des Staates gegen die Hier⸗ 
hie der Kirche, hat einen neuen nicht zu unterſchätzenden Triumph ge⸗ 
N eiert, indem fie einen zähen, ächt brittiſchen Charakter erſchüttert und 
feinen bisherigen Prinzipien und Anſichten vollkommen entfremdet bat. 
* Gladſtonc's neueſte vielgenannte Schriſt über die katholiſche Kirche 
1 in wirklich ein Abſagebrief an Rom in optima forma und an dieſer 
Tbatſache dürfte weder durch die polemiſch⸗gelehrten Auslaſſungen des 
Biſchofs Manning, noch durch die treuherzigen Glaubensappellationen, 
mit denen einige andere, weniger heißſpornigen Geiſtliche und fromme 
Ariſtokraten den Exminiſter neuerdings angebiedert haben, etwas ge⸗ 
Andert werden. 


krathen, als in Deutſchland und mit Stolz können wir ſogar fagen, 
daß dies vorwiegend durch Beiſpiel unſeres Landes geſcheben iſt. 
Der Stein ift ins Roben gekommen und wird durch noch jo ſtreilbare 
Herren, ſelbſt durch einen Manning, nicht aufgehalten werden. Wer 
in England klug iſt, folgt jetzt ſeinem Laufe, anſtatt ſich ihm entgegen⸗ 
uſtellen. i 
Das erſte Verſtändniß für die Unerfüllbarkeit der Anſprüche Roms 


wenn nur den Abtrünnigen die Rache Rom's traf. Sie 
ang. Der frömmelnde Miniſter, welcher dem im Grunde gefuns 
ben Sinn der englichen Nation ſchon längſt zuwider war, fiel. Von 
ds ab datirt die Wandlung in den Glaubens anſichten Gladſtone's. 
Sein Augenmerk richtete ſich mit Spannung auf die Entwickelung der 
Archlichen Dinge in Deutſchland und in der Schweiz, gewillt von dem 
bier Beobachteten zu profitiren. Das Refultat; dieſer geiſtigen Rege⸗ 
Reration des ehemaligen Schatzkanzlers liegt jetzt in dem mehrfach er⸗ 
wähnten Buche beſſelben über die katholiſche Kirche vor. Es hat die⸗ 
ſes Wert nicht nur in England, ſondern auch in allen übrigen Staa⸗ 
len, in denen ſich kircheapolitiſche Kämpfe vorbereiten, oder vollziehen, 
Droßes Auſſehen gemacht. 
Bereits im September v. J. hatte Giadſtone eine Schrift über 
den Niſnalismus veröffentlicht, die obgleich nicht fo ſcharf, als die letzte 
gefaßt, dem Autor einige wüthende Ausfälle der ultramontanen Or⸗ 
e zuzog. Von da ab ließ Gladſtone die letzte Rückſicht fallen und 
öffentlich als entſchiedener Gegner des Ultramontanismus auf. 
Ju der Einleitung ſeines jetzt erſchienenen Buches erklärt er, daß ſeine 
im vorigen Herbſte über die vatikaniſche Kirche gethauen Aeßerun⸗ 
gen nicht angreiſender, ſondern vertheidigender Natur geweſen ſeien. 
r Bapft fei der Welt, die Welt nicht dem Papſte Rechenſchaft ſchul⸗ 
a. Namentlich ſei das engliſche Volk berechtigt, aus rein ſtaatlichen 
Gründen von den römiſch⸗katholiſchen Mitbürgern eine Meinungs⸗ 
ußerung als Erwiderung auf die von jener kirchlichen Partei aufge⸗ 
kellten und der „Reinheit und Ganzbeit“ der Staatspflichten zu wi: 
Lerlanfenden Prinzipien zu erwarten. Die Sätze, zu deren Beweis 
| Öter Glapſtone dann übergeht, find folgende: 
N 1) Daß Rom an die Stelle des ſtolzen semper eadem eine Po⸗ 
der Gewalt und des Glaubenswechſels geſetzt; 2) daß es alle 
Feine verroſteten Werkzeuge, die man bereits abgeſchafft glaubte, wies 
Aer auſpolirt und zur Schau geftelt hat: 3) daß Niemand zu ihm 
bertreten kann, ohne nicht gleick zeitig ſeiner geiſtigen Freiheit zu ent 
zen und ſeine bürgerliche Pflicht und Ergebenbeit dem Belieben eines 
ders zu unterwerfen; 4) daß es moderne Wiſſenſchaft und alte Ge⸗ 
| * gleichzeitig verwirſt. 
: Aus der hieran anſchließenden Argumentation möchten wir nach 
ner londoner Korreſpondenz verschiedener berliner Blätter noch nach⸗ 
ehende bezeichnende Stellen hervorheben: Nach Anführung von 18 
itzen aus dem Syllabus bemerkt der Verfaſſer, nach flüchtigem 
| rchleſen möchte es ſcheinen, als ob hier weder Lebens⸗, Leibes⸗ 
Freiheits- oder Beſitzſtrafen über ungehorſame Mitglieder der chriſt⸗ 
en Kirche verhängt, noch der Anſpruch aufrecht erhalten werde, 
Herrscher abzuſetzen und Unterthanen ihrer Treue zu entbinden; aber 
2 Weſen des Syllabus feien die Strafen inbegriffen; das Recht der 
N awendung phyſiſcher Gewalt werde, wie in früheren päpfiligen Der 
teten, fo auch im Syllabus un verhüllt beanſprucht. 
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In England iſt eben die kirchliche Bewegung ebenſo in Fluß ge⸗ 
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ſaune blies, die noch jetzt durch unfer Land ſchallt, noch immer vor 
allen anderen Nationen ſeine erhabene Stellung auf dem Gebiete des 
Sewiſſens behauptet.“ 

Ueber das gegenwärtige Zerwürfniß des Vatikans mit Deutſch⸗ 
land äußert ſich der Verfaſſer dann weiter, wie folgt: 

„Das unterliegt keinem Zweifel, daß an dem Konflikt in Deutſch⸗ 
land die Anſprüche der Kurie Schuld ſind; und was einſt von Fronk⸗ 
zeich geſagt wurde, das kann jetzt nicht weniger richtig von Deutſch⸗ 
land geſagt werden: wenn Deutſchland beunrubiat wird, kann Europa 
keine Ruhe haben. Und was iſt des Ziel der Beſtrebungen der Kurie? 
Man kann ſich der ſchmerzlicher. Betrachtung nichl entſchlagen, „dat 
unter den Einbläſern der römiſchen Politik ein feſter Vorſgtz beſteht, 
auf dem Wege der Gewalt bei irgend welcher günſtigen Gelegenheit 
das Lieblingsprojekt der Wlederberſtellung des en päpſtlichen 
Thrones durchzuführen, ſelbſt wenn derfeibe nur auf den Trümmern 
der Stadt und unter den bleichenden Gebeinen ihrer Bewohner auf⸗ 
gerichtet werden könnte.“ 


Auf fein Verhalten in den kirchenpolitiſchen Fragen übergehend 
erllärt Gladſtone, daß er Nichts von dem bedaure, was die liberale 
Partei ſeit der Durchführung der vollen bürgerlichen Gleichheit der 
römiſchen Katholiken gethan habe. Die Ausdehnung, die der Einfluß 
des Katholizismus während der letzten 30 Jahre auf die höchſten 
Klaſſen gewonnen, erklärt Gladſtone für ein Unglück; aber dieſer Be⸗ 
wegung unter den höheren Klaſſen ſteht keine ähnliche Bewegung unter 
der großen Maſſe zur Seite. Deshalb iſt Gladſtone auch überzeugt, 
daß das Volk des vereinigten Königreichs ſich nicht von dem Pfade 
ablenken laſſen wird, den es entſchloſſen gewählt hat, und den alle 
Myrmidonen des gpoſtoliſchen Stuhls weder offen vernichten, noch 
beimlich unterminiren lönnen. Eine Race mit hellem Verſtand und 
geſundem Herzen wird ſich weder durch heimliche noch offene Ver 
leckungen, die von dem Einfluß ciner fremden Sekte herrühren, in der 
Erfüllung ihrer weltgeſchichtlichen Sendung behindern laſſen. 

Welche Folge das Erſcheinen der Gladſtone'ſchen Schrift für den 
Verfaſſer ſeibſt und die Entwickelung der Kirchenpolitik Englands 
haben wird, läßt ſich jetzt noch nicht abſehen. Jedenfalls wirft das 
Buch ein höchſt intereſſantes Streiflicht auf den im ſtetigen Wachſen 
begriffenen Abfall bedeutender Männer und ganzer Volksſchichten von 
der Sache des Valikans. 
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beiten auſtatt in hoher Politit zu machen und eine Verbrüderung mit 
den Ruſſen zu planen, zu widerlegen. In einem längeren Artikel, den 
er vor einigen Tagen brachte, heißt es: d 

„ Unſere hieſige Geſellſchaft arbeitet nach Kräften und Möglichkeit; 
dies beweiſen nicht Worte, die nur leerer Schall find, ſondern That 
ſachen. Im Laufe der letzten vier Jahre hat ſie, ſo ſtark ſie bereits 
zuſammengeſchmolzen iſt, eine Menge Inſti utionen geſchaffen, wie fie 
anderswo nur durch die Macht des ganzen Staates oder durch mate⸗ 
rielle Unterſtützung deſſelben zu Stande kommen. Es genügt, dieſe 
Juſtitutionen aufiuzählen, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß 
Großpolen nüchtern und gewiſſenhaft feine poluiſchen Bürgerpflichten 
begreift. Die Bank für Landwirttzſchuft und Induſtrie, die böbere 
landwirthſchaftliche Lehranſtalt in Zabikowo, das polniſche National⸗ 
theater, der Volks bildungsderein, die Ruſlikalbank, die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Veſta“, die Aktiengerberet in Wronke, die Aktien⸗ 
geſellſchaft „Ul“ zu gegenſeitiger Unterſtötzung, der Verein zur Hebung 
weiblicher Exwerbsthätigkeit, das Maſeum für die Sammlungen des 
Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften, die Provinzialverbände der Vor⸗ 
ſchuß⸗ und der Induſtrievereine, eine große Anzahl neu Be 
Vorſchuß und über 30 Bauernvereine — das Alles find beredte Be⸗ 
weiſe der Thätigkeit und der klaren Auffaſſung unſerer bicfigen Loge, 
der Bürgerpflichten und — wir dürfen hinzufügen — auch der Opf 
willigkeit unſerer Geſellſchaft für die öffentliche Sache... Wir 
wiſſen, daß wir nur durch eigene Thätigkeit die beſſere Zukunft erar⸗ 
beiten und verdienen können. Aber wir dürfen auch nicht vergeſſen, 
daß äußere Ereigniffe uns die Gewinnung der beſſeren Zukunft er⸗ 
leichtern lönnen, und deshalb erachten wir es für angemeſſen, uns 
vielmehr auf die kommenden äußeren Ereigniſſe vorzubereiten, als erſt 
im Feuer derſelben die Schritte zu thun, zu denen heute der Weg 
geebnet werden kann. 

Wenn auch die oben bezeichneten Namen bei näherer Unter⸗ 
ſuchung zeigen würden, daß der ſchöne Klang nicht überall einen be⸗ 
deutenden Inhalt beſitzt, fo läßt ſich doch nicht läugnen, daß die pol⸗ 
niſche Geſellſchaft große Regſamkeit bekundet, um neue Unternehmun⸗ 
gen ins Leben zu rufen. Aber werden die Polen die Ausdauer be⸗ 
figen, an dem Begonnenen ruhig weiter zu arbeiten? — Die Projekt⸗ 
macherei des „Dziennik“ iſt ſolch' ſtillen Wirken nicht günſtig, denn fie 
läßt das Volk nicht zur ruhigen und geſicherten Entfaltung aller 
Kräfte lommen. 


Deutſchlend, 


Berlin, 13. November. Das Central⸗Comite der deut⸗ 
ſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
bat ein Circularſchreiben an ſämmtliche mit dem preußiſchen Central⸗ 
Comité verbundenen Landes⸗Pflege⸗Vercine und an ſämmtliche Pro⸗ 
vinzial⸗Bezirks⸗ und ſelbſtändige Kreis⸗Pflege⸗Vereine erlaſſen, in 
welchem das Central Comité die Abſicht zu erkennen giebt, mit der 
Einberufung des bereits ſeit längerer Zcit in Ausſicht genommenen 
zweiten deutſchen Vereinstages vorzugehen. Derſelbe ſoll am 7. und 
8 kommenden Monats zu Berlin abgehalten werden, fofern nicht in⸗ 
zwiſchen weſentliche Bedenken gegen die Realiſirung des Vorhabens 
geltend gemacht werden ſollten. Das Central⸗Comité erſucht, bereits 
jetzt dieſe Abſicht in Vereinskreiſen möglichſt bekannt werden und da⸗ 
rauf hinwirken zu laſſen, daß der Vereinstag von einer thunlichſt 
großen Anzahl von Vereinsmitgliedern beſchickt werde. Gleichzeitig 
wird die Bitte ausgeſprochen, daß die Landes⸗ und Provinzial⸗Vereine 
auf dem Vereinstage Referate über die gegenwärtige Organifation und 
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Thätigkeit im Frieden erftatten laſſen, ſowie, daß diejenigen Fragen 
dem Central⸗Comité mitgetheilt werden, welche die Landes⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Vereine als zur Beſprechung geeignet, auf die Tagesordnung 
des Vereinstages gebracht zu ſehen wünſchen. Bei der hohen Wichtig ⸗⸗ 
keit, welche die Vereinstage für das geſammte Vereinsleben baben, 
giebt ſich das Central-Comité der feſten Zuverſicht bin, daß die 
Landes⸗ und Provinzial⸗Vereine dem Streben deſſelben, den kommenden 
Vereinstag zu einer ſeinem Vorgänger in Nürnberg ebenbürtigen Ber: 
einigung zu geftalten, nach allen Richtungen hin Unterſtützung ange⸗ 
deihen laffen werden. Im vergangenen Jahre hat der Verkehr mit 
telegraphiſchen Depeſchen im Monat Auguſt den größten Umfang f 
gehabt. Es wurden in dieſem Monate 833,709 Depeſchen befördert. f 
Die Depeſchen⸗Frequenz verringerle ſich von da an bis zum Schluſſe 
des Jahreß. Der Monat Januar ſchloß ſich in der Zahl der Depeſchen 
dem Dezember in herabgehender Folge an. Die wenigſten Depeſchen 
zählte der Monat Februar 553,914, von wo die Zahl faſt regelmäßig 
bis zum Auguſt aufſtieg. 
= Berlin, 13. November. Es find eigentlich nur zwei Fragen, 
wegen deren Löſung man dem Ausgang dieſer Reichstagsſef⸗ 
ſion mit einer gewiſſen Spannung entgegenſieht, die Bankfrage und 
die Frage, ob die beiden Geſetze über den Rechnungshof und die Ver⸗ 
waltung der Einnahmen und Ausgaben zu Stande kommen. Das 
Schickſal der Juſtizgeſetze wird nicht von dieſer, vorausſichtlich auch 
noch nicht von der nächſten Seſſion abhängen. In Betreff der 
Bankfrage munkelt man jetzt Allerlei, als ob die Ausſichten für 
die Erhebung der Preußiſchen Bank zu einer Reichsbank feit Beginn 5 
der Seſſton gewachſen ſeien. Zugegeben, daß dies in Bezug auf die 
in Regierungskreiſen herrſchende Stimmung richtig iſt, fo wird doch 
die Montag beginnende Diskuſſton klar ſtellen, daß auch unter den 
Nationalliberalen, wir nennen Uaruh und Braun, eniſchiedene Gegner 
einer weitergehenden Zentraliſation des Bankweſens in Deutſchland 
ſich befinden. — Die beiden Geſetzentwürfe über den Nech nun 95: 
hof und die Verwaltung der Einnahmen und Aus» 
gaben erſchienen bei Beginn der Seſſion um ſo ausſichtsloſer, als 
man im Gedränze der Budgetarbeiten nicht einmal boffen durfte, die 
Zeit zur Beratbung zu finden. In 5 angeſtrengten Sitzungen be N 
ie betreffende Kommiſſion noch vor Beginn der Budgetberathun 
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berathen. Der Geſetzentwurf Aber vie Ber der Ci 

und Ausgaben iſt von Grund aus umgearbeitet; eine große Zahl ver⸗ 
alteter und mißbräuchlicher Verwaltungseinrichtungen iſt dabei abge⸗ 
ſchafft oder reformirt worden, fo z. B. die Remunerationszahlung 
aus Gehaltserſparniſſen, die Reſtverwaltung, die Einrichtung der über⸗ 
tragbaren Fonds, die Begrenzung der Diepoſitionsfonds, der Bau⸗ 
fonds und dal. Es iſt damit auf dem in Deutſchland bisber von der 
Geſetzgebung nur in ſehr geringen Anfängen betretenen Gebiet des 
Etatsrechts zum erſten Mal ein rationelles Syſtem für die Elatsauf⸗ 
ſtellung vorgezeichnet. Dem Reichskanzler wird Nichts übrig bleiben, 
als auf die Beſchlüſſe der Kommiſſion einzugehen. Dieſelben find’ 
durchgängig von den Vertretern der beiden liberalen Parteien und 
der klerikalen Partei einſtimmig gefaßt worden; es würde auch den 
Abgeordneten, falls der Geſetzentwurf nicht zu Stande kommt, nicht 
allzu ſchwer fallen, das in ihren Kommiſſions beſchlüſſen gewonnene 
Programm bei den Etatsberathungen durch Einfügung von Vemerkun⸗ 
gen in den Etat alsbald zur Geitung zu bringen. Die preußtſche 
Regierung bat die letztere einſchneidende Waffe bei den Etats⸗ 
berathungen bereits dermaßen kennen gelernt, daß ſie das lebhafteſte 
Bedürfniß nach einem analogen Geſetze empfindet. Die Kommiſſion 
hat überdies das Geſetz üder die Verwaltung der Einnahmen und 


Ausgaben mit dem Geſetze über den Rechnungshof verkoppelt. Letz⸗ 3 
teres kam bekanntlich 1872 nicht zu Stande, weil die Regierung A 
1) dem Reichstage die außeretatsmäßigen Etunabmen nicht zur Ge 


nehmigung unterbreiten wollte; 2) dem Reichstage ein Rückfragerecht 
dem Rechnungshofe gegenüber nicht zugeſtehen wollte; 3) die Berſtöße 
gegen Finanzvorſchriften nicht in den Kreis der vom Rechnungs⸗ 
bofe dem Reichstage mitzutheilenden Bemerkungen aufgenommen wiſſen 
wollte. Die Kommiſſion hat jetzt in dieſen drei Punkten ein billiges 
Kompromiß angeſtrebt, indem fie die früheren Beſchlüſſe ad! aufrecht 
erhielt, ad 2 fallen ließ und ad 3 dahin modiſtzirte, daß der Begriff 
jener Vorſchriften auf die unter geſetzlicher Ermächtigung ergangenen, 
alſo Gebiete der Geſetzgebung regelnden Vorſchriſten begrenzt, daneben 
aber beſtimmt wurde, daß Vorſchriften über Kompetenzen von Beam⸗ 
ten und Militärperſonen im Laufe des Etatsjahres nicht abgeändert 
werden dürfen. — Der Brief des im Frühjahr aus der Fortſchritts⸗ 
partei ausgeſchiedenen Abg. Spielberg an feine Wähler über das de⸗ 
vorſtehende Ausſcheiden der „radikalen Elemente“ aus der 
Fortſchrittspartei konnte in der ſich jetzt eines ſehr gefunden 
Fraktionslebens erfreuenden Parten nur „Hetterkeit“ hervorrufen. 
Außerbalb ſcheint freilich der ſtaatsmänniſche Blick bes Brieſſtellers 
hier und dort in Etwas üherſchätzt zu werden. Am 3. Dezember wird 
die Fortſchrittspartei eine Gedächtnißfeier Waldecks begehen. Abg. 
Duncker hat die Feſtrede, Abg. Traeger den Feſtprolog zugeſagt⸗ 

= Ueber die Gründe der Wieder verhaftung des Grafen 
Arnim geben der Trib.“ von glaubwürdiger Seite ſolgende Mit: 
theilungen zu: Vor einigen Tagen hat Graf Arnim von den zu rück⸗ 
behaltenen Depeſchen einen Theil wieder ausgeliefert 
mit der Erklärung, daß er dieſelben jetzt erſt wieder vorgefunden habe. 
Mit dieſen Aktenſtücken, welche eine abiofute Geheimhaltung erforder⸗ 
ten, ſoll Graf Arnim in einer Art und Weiſe verfahren ſein, daß ſich 
daran die ernſteſten Befürchtungen in Beziehung auf ihre Geheimbal⸗ 
tung knüpften. Dieſes Moment bildet den Hauptgrund für die Wie⸗ 
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derverhaftung des Graſen Arnim. Dazu kam noch, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand, welcher ausſchließlich die Entlaſſung deſſelben aus der 
vorläufigen Haft veranlaßte, ſich weſentlich gebeſſert haben fol. Heute 
fand eine Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes des Grafen Arnim 
Seitens der beiden Gerichtsärzte Liman und Skrzezka ftatt, deren Er⸗ 
gebniß jedoch noch nicht bekannt iſt. (Die Meldung ſtimmt im We⸗ 
ſentlichen mit den von der „Poſt“ gegebenen Andeutungen überein.) 

— Nach dech „Mainz. Tagbl.“ iſt die Reichs⸗Militärbehörde zur 
Zeit damit beſchäftigt, eine für den Rhein beſtimmte Fluß⸗Ka⸗ 
nonenboot⸗Flottille zu errichten. Die Zahl der bezüglichen 
Boote wird etwa 15 betragen. 


— Der Redakteur der „Waage“ Dr. Guido Weiß iſt, wie die 
„Volksztg.“ erfährt, an einem Nervenfieber gefährlich erkrankt. 


— Im Intereſſe der Krieg schirurgie hat die Militär⸗ 
Medizinal⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums ſeit dem letzten fran⸗ 
zöſiſchen Kriege eine gußerordenkliche und anerkennungswerthe Thätig- 
zeit entwickelt. Die in den Traindepols in Friedenszeiten lagernden 
chirurgiſchen Inſtrumente und Verbands egenſtände der Feld⸗Sanitäts⸗ 
branchen eines jeden Armeekorps ſind kompletirt und in kriegsbrauch⸗ 
baren Stand geſetzt worden. Damit dieſer Zuſtand erhalten bleibt 
und da namentlich die Eiſen⸗ und Stahlſachen leicht vom Roſt ange 
griffen werden, finden balbjährlich gengue Beſichtigungen der Beſtände 
eines Fahr Traindepots durch einen Obermilitärärzt unter Zuzie hun! 
eines Fabrikanten chirurgiſcher Inſtrumente ſtatt, und werden alle ſich 
Als nothwendig herausſtellenden Inſtandſetzungen ſogleich vorgenommen. 
Endlich ſind alle während des Kriegs gemachten Erfahrungen und 
neue Erfindungen der Chirurgie zur Anwendung gebracht und neue 
Etuis zuſammengeſtent und beſchafft worden. Gegenwärtig find zur 
Ausſtattung der Feldlazarethe die neueſten Inſtrumente zu Augen⸗ 
operationen bei einigen hieſigen renommicten Inſtrumentenmachern in 
Beſtellung gegeben worden. 5 

Aus Preußen, 12. November. Die „K. H. 3” ſchreibt: „Aus 
dem Angerburger Kreiſe wird uns mitgetheilt, daß ein geiſtlicher 
Schulinſpek or den Lehrern ſeines Kirchſpiels verboten hat, bei 
Leichenbegängniſſen zu funktioniren, wenn der Todesfall bei ihm nicht 
angemeldet iſt. Wir fragen, aus welchen Paragraphen des neuen 
Zidilſtandsgeſetzes der Herr Pfarrer feine Berechtigung zu einem ſol⸗ 
en Verbot berleiten zu können vermeint?“ — Aus Weſtpreußen 
wird demſelben Blatte über die polniſche Agitation gefcrieb. n: 
Vor fünfzehn bis zwonzig Jahren gab es bei uns keine polniſche 
Frage. Zwar verſuchte der in Kulm erſcheinende „Pripjaciel ludu“ 
eine ſolche ins Leben zu rufen, jedoch gelang ihm das nicht. Erſt feit 
dem letzten polniſchen Aufſtande haben wir eine ſolche. Man batte 
damals rechte polniſche Rabuliſten in das Abgeordnetenhaus gewählt, 
dieſe ſorgten für die Begründung polniſcher Blätter, und die Geiſt⸗ 
lichen agitirten lebhaft bei dem unwiſſenden Landvolk. Augenblick ich 
iſt die polniſche Preſſe zahlreich bertreten, und polniſche Sendboten 
balten recht oft Verſammlungen ab Alles dies hält den polniſchen 
Landmann in Athen. — Seitens der Staatsregierung ift dies Treiben 


früher nicht genug beachtet worden. In den letzten Jahren freilich 


bahnte die Provinzialbehörde eine Aenderung dieſes bedauernswertben 
Zuſtandes an, leider fehlten ihr geeignete Organe, die Maßnahmen 
gegen die Agitation mehr zuſammenzufaſſen. Mehrfach iſt von der 
deutſchen Partei der Wunſch laut geworden, es möchten gceignete 
Beamte angeſtellt werden, denen es obliegen wird, die polniſche 
ze und die polniſchen Ver ine zu beaufſichtigen. Daß der 

ille, dieſe Einrichtung ins Leben zu rufen, bei der Staats⸗ 
regierung vorhanden ſein wird, iſt nicht zu bezweifeln. Wie wird ſich 
aber das Abgeordnetenhaus dazu ſtellen? Nachdem das letztere im 
vergangenen Jabre zwei Inſpektorſtellen im Kreiſe Beuthen geſtrichen 
bat, iſt kaum auf ein Genehmigen einer ſolchen Forderung zu rechnen. 
Und doch iſt eine Abhilfe dringend nothwendig, und eine Erſparniß 
in dieſer Beziehung rächt ſich bitter dadurch, daß die Germaniſirung 


unſeres Landestheils fortgeſetzt aufgehalten wird.“ er 
i Breslau, 13. Novbr. [Verfügung, betr. die Ertheilung | 


Religionsunterrichts durch tar. Elementar⸗ 
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tehrer.] Die bis im die neueſte Zeit ſeſtgehaltene Anſicht, daß die Er⸗ 
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theilung des Religionsunterrichtes ſeitens der kathol. Elementarlehrer 
von der missio canonica und der Ablegung des Tridentiniſchen Glau⸗ 
bensbekenntniſſes abhängig ſei, hat der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, die Re⸗ 
gierung zu Oppeln veranlaßt, den Landräthen und Kreisſchulinſpekto⸗ 
ren mittelſt Zirkular⸗Verfüngng bemerklich zu machen, daß die 
Seelſorger nicht für berechtigt erachtet werden könnten, dem Lehrer in 


‚General von Grolman. 
Die neueſte Nummer des „Militär⸗Wochenblattes“ bringt einen 


Artikel des General der Inf. z. D. Dannhauer über dieſen be⸗ 


rühmten Militär. Das Leben und Wirken deſſelben iſt auf ſo mannich⸗ 
fache Art mit unſerer Stadt verknüpft, daß wir es für angemeſſen 
erachten, die Dannhauer'ſchen Aufzeichnungen in ihren weſentlichen 
Theilen abzudrucken. Giebt es doch noch eine Menge Leute in Poſen, 
die ſich des Verſtorbenen aus dieſem oder jenem Grunde mit Intereſſe 
erinnern. Wir geben den Aufſatz mit einigen Kürzungen hier wieder: 

Auf dem Militär: Frievbofe zu Bofen, beim Fort Winiari, 
liegt ein Granitbiock, auf dem einfach der Name Grolman ein⸗ 
gemeißelt iſt. x . 

Die wenigen jetzt noch lebenden Kameraden, die den Mann, 
deſſen irdiſchen Ueberreſte unter dieſem Steine ruhen, perſönlich 
kannten, werden mir beiſtimmen, wenn ich ſage: er war in ſeinem 
Wffen und Können ein außergewöhnlich r Mann, — ein Mann wie 
nicht viele in einem Jahrhundert geboren werden. 

Wie ſteht er noch fo lebhaft vor meinen Augen, mit feiner mächtigen 
Geſtalt, feinem Löwenkopfe, feinem feſten und doch jo freundlich milden 
Blicke. Er ſtarb im Jahre 1843. Die Offinere des V. Armeccorps 
ſetzten dieſes Denkmal ihrem verehrten kommandirenden General. 
Major v. Höpfner, einer feiner früheren Weneralſtans-Offiz ere. giebt 
uns im Ollober Hefte des „Militär⸗Wochenbſatts! 1843 eine Ueber⸗ 
ſicht ſeines (hatenxeichen Lebens. Als Nachtrag zu dieſem vortrefflichen 
Nekrologe ſollen hier einige Züge aus feinem Dienſt⸗ und, inſoweit es 
die Diskretion geſtattet, aus feinem Familienleben während der 
Jahre 1833/9 folgen. 

Groman war 1832 zum fommandirenden General des V. Ar⸗ 
mee⸗Korps ernannt worden. Sein Chef des Generalſtabetz während 
der erwähnten Zeit war der Major v. Williſen. Wenn ſchon 
ſämmtliche Offiziere des Stabes zum General in einem innigen Vers 
Hältnik ſtanden, fo fand Des vorzugsweue feinen Ausdruck bei den 
unver beiraiheten. Sie ſtanden zu ihm und feiner verehrten Gemahlin 
wie Kinder des Hauſes. Jeder von ihren fand ſtets ſein Couvert am 
Familienziſche, ohne deswegen gebunden zu ſein, täglich zu erſcheinen 
Iyre Geburtstage wurden in der Familie ebenſo gefeiert wie die der 
Kinder. So wie für dieſe, war auch für ſie unter dem Weinachtsbaum 
aufgebaut. . { TUR 5 

Der Geſchäftsgang war obne jene fo leicht geiſttödtende Pedant rie, 
ein in jeder Hinſicht geregelter und präctſer. Der General eröffucie 
und präſentirte jede eingegangene Sache eigenhändig, der Chef des 
Stabes ſectio, irke dieſelbe; Beide jedoch ſtets, ohne eine weitere Der 
merhung dabei zu machen. So lam jede Piege ohne Vorbemerkung in 
die Hände des betreffenden Referenſen — Täglich war Vortrag. Um 
10 Uber fanden ſich die Dffisiere des Stabes im Bureau ein; der Ins 
tendant, Ober Auditeur und Generalarzt jedoch nur zweimal in der 
Woche. — Der Feſlungsbau⸗ Direktor don Poſen, Hauptmann von 
Priktwitz, für deſſen Arbeiten der General ſich ſpeziell intereſſi te, 
erſchien, ſobald er eine Bauangelegenbeit mit demſelben zu beſprechen 


alte. 5 
N Punkt 11 Uhr, ſobald der Tambour auf dem Wilhelmsplatze zur 
Parade lockte, trat der General in das Vortragszimmer und nahm 


Bezug auf ſein Amt Verpflichtungen aufzuerlegen, insbeſondere an den⸗ 
ſelben das Verlangen zu ſtellen, daß er ſich der Ertheilung des Reli⸗ 
gionsunterrichtes erſt unterziehe, nachdem er zuvor die missio canonica 
erhalten und das Tridentiniſche Glaubensbekenntniß abgelegt habe. 
($ 110 des Geſetzes über die kirchliche Disziplinargewalt vom 12. Mai 
1873, Nr. 4. Der Religionsunterricht in den öffentlichen Elementar⸗ 
ſchulen gehöre zu den ein Ganzes bildenden Lehrgegenſtänden der Ele⸗ 
mentarſchule; die kathol. Lehrer würden auf den Seminarien ordnungs, 
mäßig für die Ertheilung des Unterrichts in einem jeden dieſer Lehr 
gegenſtände vorbereitet und nach beſtandener Prüfung für qualifiziert 
zum Amte eines Elementarlehrers erkkärt. Es bedürfe hiernach in kei⸗ 
ner Weiſe zur Ertheilung des Religionsunterrichts in der Schule, wel⸗ 
cher ſelbſtverſtändlich als folder nach Art. 24 der Berfaffung von der 
kirchl. Behörde geleitet werde einer beſonderen kirchl. Miſſion für den 
vom Staate berufenen Lehrer oder der Erfüllung irgend welcher ſon⸗ 
ſtiger, von der kirchlichen Behörde geſtellter Bedingungen. 

Münfter,) 12. November. Ueber die telegraphiſch gemeldete 
Verhandlung des Prozeſſes gegen die Adligen Damen vor dem 
hieſigen Appellationsgerichte wird folgendes Nähere berichtet : 

Die Angefhuldigten waren nicht erſchienen. Als Zuhörer waren 
zahlreiche Mitglieder des weſtphäliſchen Adels und viele katholiſche 
Geiſtliche anweſend Die Appellantinnen haben die beiden Vertheidi⸗ 
ger Juſtizrath Windthorſt (Münſter) und Juſtizrath Plaßmann 
(Hamm) beauftragt, ihre Erklärungen zu verleſen. Dies geſchieht. — 
Die Erklärung der Freifrau v. Landsberg: Galen-Steinfurt, geb. Grä⸗ 
fin von Hatzfeldt, Mutter der Prinzeſſin zu Solms Braunfels und 
Schweſter des v. Fürſten Hatzfeldt, bedauert, daß fie (die Apsellantin) im 
erſten Termine, der ge fähruchen Krankheit eines nahen Verwandten 
wegen, nicht erſcheinen konnte. Dame will nun das, was ſie zu 


ihrer Vertheidigung geſagt baben würde, heute ſchrifelich erklären. Sie 


habe die Adreſſe mit voller Kenntniß des Inhalts unterſchrieben. Das 
königliche Kreisgericht zu beleidigen habe ihr völlig fern gelegen. Sie 
aber fühle ſich durch einzeine Ausdrücke der Anklage verletzt. — Frei⸗ 
fräulein Thereſe von Schade, die in erſter Inſtanz in contumaciam 
verurtheilt worden: Sie beantragt in ihrer ſchriftlichen Erklarung, 
weil ſie, wie Freifrau von Rumohr, vor der Unterzeichnung keine 
Kenntniß von dem Inhalte der Adreſſe gehabt, ebenfalls freigeſprochen 
zu werden. In einer andern zur Verleſung kommenden Erklärung 
proteſtiren dann die 19 angeklagten Damen, gegen die man theils we⸗ 
gen Jugendichkeit, theils wegen „Unzurechnungsfäbigkeit“ die Anklage 
hatte fallen laſſen, gegen eine ſolche Auffaſſung. Sie wären ſich ihrer 
Handlungsweiſe vollkommen bewußt geweſen und hielten ſich alſo 
ebenſo ſchuldig wie die Verurtheilten. 

Nach Verleſung der Anklageakten ꝛc. hält Herr Juffizralh Windt: 
borft (Münſter), Veiter des Abg. Windthorſt Meppen und Vater des 
Abg Windthorſt⸗ Bielefeld, feine Vertheidigunzgsrede. Er behauptet 
darin: der animus injuriandi ſei nicht erwieſen, da alle die in der 
Adreſſe inkrimmirten Aus drücke in rein paſſiver Form angewendet 
worden. Die Veröffentlichung der Adreſſe, die erſt durch die Vorug⸗ 
ter uchung fa tgefunden, iſt den Damen in keiner Weiſe zur Laſt zu 
legen und die im „Weſiph. Merkur“ veröffentlichte Adreſſe iſt nicht 
Gegenſtand der Anklage Er beantragt ſchheßlich Freiſprechung. Die 
Vertheidigungsrede des Herrn Juſtizrath Plaßmann hält ſich firenz 
juriſtiſch Herr Oberſtaatsanwalt Löbbecke hebt die beleidigende Aus⸗ 
drucksweiſe der Ad eſſe nochmals hervor, indem er den Bildungsgrad 
der Unterzeichnerinnen betont und bemerkt, daß die injuriöſen Ausdrücke 
in der Ori unglagneſſe vollſtändig gleichla tend mt der im Weſiph. 
Merkur“ veröffentlichten find und es dieſerhalh Pflicht der Staats- 
anwal ſchaft war, debufs Ermittelung der Ab reſſatinnen, ſich in den 
Beſitz der Originaladreſſe zu ſetzen. Er beantragt deshalb Beſtänigung 
des ernen Erkenntniſſes. Vom Gerichtshofe wurde dann das erſte 


12 Uhr anberaumten außerordentlichen Plenarſitzung des Regierungs⸗ 
Kollegiums ſtattfinden. 
ſich zu dieſem Ende heute nach Arnsberg begeben. 

München, 12 Nov. 


auf einem breiten Lederſeſſel am grünen Tiſche Platz; ihm gezenüber 


der Chef des Generalſtabes, zu beiden Seiten die Offiztere und Be⸗ 
amten. 

Jeder der Herren, außer Generalſtab und Adjudantur, entfernten 
ſich wieder, fobald er feinen Vortrag beendet hatle. Wenngleich an 
ſich nur unbedeutend, jedoch als charakteriſtiſch für den General, ſei 
bier noch beiläufig bemerkt, daß er, ſobald er ſich geſetzt hatte, den 
Kragen aufhakte und die Umform aufknöpfte. Er behauptete, er 
könne am Arbeitstifche nicht frei denken und käme ſich verdummt vor, 
fo lange er in der Umform eingeſchnürt ſei. Das ganze Perſonal 
folgte gewöhnlich feinem Beiſpiel. Man ſagt, man habe das General⸗ 
Kommando des 5. Armee⸗Korps damals „das aufgeknöpfte“ genannt. 


Obgleich jede einzelne Sache, mochte ſie noch ſo unbedeutend ſein, 
vorgetragen werden mußte, bevor ſie ausgefertigt wurde, ſo dauerte 
doch der Vortrag ſelten lange. Der General | einen 
umfaſſenden, jedoch bündigen Vortrag. Der Referent mußte alles pro 
und contra der Sache anführen und dann ſeine eigene Anſicht beſtimmt 
ausſprechen. War der General mit derſelben einverſtanden, fo ging 
der Vortragende ſchnell zur folgenden Sache über. Im entgegen zeſetz⸗ 
ten Falle konnte man gewiß fein, aus dem Munde des Generals jo: 
gleich mit wenigen Worten klar und beſtimmt ſeine Entſcheidung zu 
hören, und es war wohl felten der Fall, daß man ſich, felbit bei 
der verwickeltiſten Sache nit ſagen mußte, er habe den Nagel auf 
den Kopf getroffen. Eine große Hilfe hierbei war ihm ſein eminentes 
Gedächtniß. Es war in Wahrheit ein außergewöhnliches. So war es 
ihm auch ſchwer beg eiflich, daß nicht Jeder, fo wie er, alles Das, was 
er im Leben auch nur einmal geleſen oder gehört habe, für immer 
wiſſe ung behalte. Dies war auch bei ihm die Veranlaſſung, daß er 
nie das Bevüıfniß gefühlt hatte und fühlte, ſich etwas zu notiren. Er 
las viel, ſchrieb aber wenig. Seine Hendſchrift hatte daher, trotz aller 
Feſtigkeit, das Ausſeben einer unausgeſchriehenen Kinderband. Außer 
feinen Unterſchriſten waren es nur zwei Angelegenheiten jährlich, die 
er eigenhändig erledigte: die Konduitenliſte und den Jamediattericht 
an Se. Majeſtät den König, nach Inſpizirung ſämmtlicher Truppen⸗ 
theile des Armee Corps. Sämmtliches Material zu letzterem batte er 
im Gedächtniß. We, ibn auf ſolcher Inſpizirungsreiſe beg eitete, die 


doch gewöbnlich 3—4 Wochen dauerte, hatte für ihn nie eine Notiz zu 
machen. Trotzdem war in feinem Berichte der Zuſtand jedes einzelnen 


Truppentheils beitimmt angegeben, wä rend er ſich zugleich über die 
en keit der Fahrer und einzelner anderer Offiziere ſpeziell aus: 
prach. ; 

Dieſe Eigenthümlichkeit des Generals, ſich nie etwas zu notiren, 
war für die Offiziere des Stabes eine An egung, es ihm möglichſt 
gleich zu machen. Durch Uebung aclang es dem einen ober dem ans 
deren mehr oder weniger. Es galt förmlich für eine Ehrenſache, 
beim Vortrage keinen Bleiſtiſt in der Hand zu halten und dennoch bei 
der Ausfertigung die Anſicht des Generals richtig und beſtimmt wie⸗ 
derzugeben. Sobald der Vortrag beendet war, begann ge⸗ 
wöhnlich eine Uglerbaltung. Irgend eine Acußerung, eine Frage, 
war genügend, die Unterhaltung in Fluß zu bringen. Oft wurde 
ties benutzt, den General zur Miubheluog perſönlicher Erleb⸗ 
niſſe zu veranlaſſen. Gern ging er hierauf ein. So ſcharf auch fein 
Uctheil war, wenn es Perſonen betraf, denen in entſcheidenden Mo: 
menten, ſeiner Anſicht nach, Mangel an Energie, Halbheit, Unfähigkeit 


Der Herr Ober⸗Präſident v. Kühlwetter hat 


Die vorgeſtern Nachmittag erſchienene 
Nummer des ultramontanen „Volksfreund“ enthält unter dem Titel 
„Skandalöſe Vorgänge“ einen Artikel, in welchem gegen 
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den Staalsminiſter v. Pfeufer und nebenbei auch gegen den Staats 
miniſter v. Lutz die ſchwerſten Anſchuldigungen bezüglich eines angeb⸗ 
lichen Protektionsweſens bei Anſtellungen erhoben werden. Der Artikel 
macht nach Inhalt und Faſſung nicht geringes Auffehen, und man iſt 
geſpannt darauf, welche Schritte die Miniſter dagegen ergreifen werden. 
Daß dieſelben die Strafgerichte in Anſpruch werden nehmen müſſen 
iſt indeſſen kaum zweifelhaft. 


Oeſter reich. 


Wien, 13. November. Bekanntlich hat ſich der Prozeß Arnim 
inſofern auch nach Oeſterreich hinübergeſpielt, als auf Requiſition des 
berliner Unterſuchungsgerichts die Vernehmung öſterreichiſcher Zeugen 
veranlaßt wurde. Faſt ſcheint es nun, es werde ſich daraus ein Stück 
politiſcher Aktion entwickeln. Der als Zeuge geladene Mitredakteur 
der „Preſſe“ hat ſich, wie bereits mitgetheilt, der Ausſage, mit Hin⸗ 
weiſung auf denjenigen Paragraphen der Strafprogeßordnung, welcher, 
ſehr wichtige Fälle ausgenommen, eine Zeugnißpflicht als nicht vor 
handen annimmt, wenn das Zeugniß den Zeugen in ſeiner Ehre oder 
in feinem Vermögen ſchädigen mützte, entſchlagen zu dürfen geglaubt, 
und das wiener Landesgericht hat die Sache nicht weiter urgirt. Aber 
das berliner Stadtgericht hat ſich nicht dabei beruhigt, ſondern, mil 
Berufung auf den vom öſterreichiſchen Geſetz ſtatuirten Ausnahmefall, 
den Zeugen zur Zeugnißabgabe verhalten wiſſen wollen; das wiener 
Gericht dagegen hat, weil die betreffende Verhandlung vielleicht für 
Preußen, nicht aber für Oeſterreich von ſo hervorragender Wichtigkeit 
iſt, daß der Zeuge unter allen Umſtänden auszuſagen pflichtig wäre, 
dem jenfeitigen Anſuchen nicht ſtattgegeben! Dem Beſcheide nun fo 
bereits eine diplomatiſche Mittheilung gefolgt fein, daß fortan die 
preußiſchen Gerichte ſich veranlaßt ſinden würden nach Oeſterreich hin 
jede Rechtshülfe zu verweigern. So der Thatbeſtand, wie er in der 
O ffentlichkeit erzählt wird; eine etwaige Richtigſtellung muß ich mitn 
vorbehalten, ſchreibt ein hieſiger Korreſpondent der „A. Z.“, dem wir * 
obige Mittheilung entnehmen. — Unter den Ultra montanen 
Oſterreichs iſt es zu einem Konflikt gekommen. Als ihr Führer galt 
bisher Baron Weiß von Starkenfels, welcher die Verhandlun⸗ 
gen mit Rom einerſeits und mit den deutſchen Zentrumsleuten 
andererſeits zu führen pflegte, auch der katholiſchen Sache bedeutende 
materielle Opfer gebracht hat. Derſelbe, perſönlich ein höchſt ehren⸗ 
werther Charakter, hob durch ſeine Repräſentation nach außen die 
ultramontane Sache bedeutend. Jetzt iſt er aus dem „Katholiſchen 
Volksverein“ in Linz, der Stadt des fanatiſchen Biſchofs Rudigier, 
ausgeſchieden, weil er dort nicht ſehr anſtändig behandelt wurde. Er 
hat es nämlich noch nicht bis zum vollſtändigen „Cadaver⸗Gehorſam“ 
bringen können, es wird ihm vorgeworfen, daß er in einigen von den 
klerikalen Ultra's eingebrachten Dingen nicht etwa dagegen geſprochen, 
ſondern nur ein „beredtes Schweigen“ beobachtet hat. In einem von 
dem Vorſtande jenes Vereins, auch von höheren Geiſtlichen unter⸗ 
zeichneten Schreiben wird er jetzt aufgefordert, ſeine Mandate zum 
Reichs⸗ und zum Landtag niederzulegen, auch ſolle er die für die 
katholiſche Sache und jenen Verein gebrachten Opfer fpesifisiven, weil 
man ihm Alles bis auf Heller und Pfennig zurückerſtatten wolle. 
Man iſt wohl ſicher, daß der Baron das Letztere nicht annimmt. * 


Frankreich. 2 
Herzogs Decazes auf die Note des Marge 
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Verſicherungen der offiziöfen Blätter in Paris die Grundloſigleit 
ſämmtlicher Beſchwerden der ſpaniſchen Regierung nachweiſen. Dabei 
ift aber vor Allem zu bemerken, daß die franzöſiſche Regierung ſeit 
U.berreihung der ſpaniſchen Note beinahe ſämmtliche in derſelben ge? 
ſtellten Verlangen erfüllt hat; wenn Herr von Nadaillac erſetzt und J 
die „Königin Marguerite“ von Pau entfernt wären, müßte die ganze 
Beſchwerdeſchrift des Marquis de Vega als erledigt gelten und eine 
diplomatiſche Antwort würde gar nicht mehr nöthig fein. 


nachzuweiſen war, fo warm und anerkennend ſprach er ſich 
über Leiſtungen Anderer aus. a 
Wahrhaft zu bedauern iſt es, daß der Gencral nie zu eigenhändi⸗ 
gen Aufzeichnungen zu vermögen war. | 
Viel Wiſſenswerthes iſt dadurch für die Nachwelt verloren gegan⸗ 
gen. Unſeres Wiſſens nach haben ſich wenigſtens in feinein Nachlaſſe 
keinerlei derartige Notizen vorgefunden. A 
Die Unterhaltungen nach beendetem Vortrage, die ſich oft fo lange 
ausdebnten, daß die gewöhnliche Mittagsſtunde üherſchritten wurde, 
erſtreckten ſich nicht allein auf militäriſche Gezenſtände. Alle Zweige 
der Kunſt und W ſſenſchaft gaben Stoff zur Beſprechung, fobald N 
nur von irgend einem angeregt wurden Was aber auch das Thema 
des Tages war, der General ging ſtets gründlich auf daſſelbe ein, wie - 
8 ae ein abzeſagter Feind alles Oberflächlichen, Unklaren, aller 
albbeit war. 17 55 
So bezeichnete er auch die Converſations-Lexika als ſchädlich, weil 
fie fo leicht zum Halbwiſſen verführten. In ähnlicher Weiſe ſprach er 
ſich über die damals entſtehenden Eiſenbahnen aus. Done deren viel“ 
fachen Nutzen zu verkennen, inſoweit es ſich damals ſchon überſehen 
ließ, war er doch der Anſicht, daß fie zur Hacbwiſſerei dabei > 
geben würden. Jeder Narr, fagte er, der auf der Etſenbahn Kun“ 
derte von Meilen durchflogen hat, wird glauben, Land und Leute fen? 
nen gelernt zu haben und wird ſich für befähigt halten, ein beſtimmtes 
Urtbeil über beides abgeben zu können, obgleich es doch nur ein ſehr 
oberflächliches ſein kann. Gründliches, wirkliches Wiſſen wird mehr 
und mehr Seltenheit werden, eingebildetes die Oberhand bekommen. 
Grolman konnte zürnen, recht ernſtlich zürnen, ſogar derb „ 
wenn er auf entſchiedene Nachläfſigkeit fie, oder ihn Leute mit pe. 
dantiſchen Anſichten von der Richtigkeit derselben überzeugen wollte 
ul 


u. ſ. w. 


Ebenſo waren ihm die ſogenannlen Lauen zuwider, . cr 
auedrückte, nicht warm, nicht kalt ſeien. Ee nannte fie? weiße S 
— Aber der vorberrſchende Zug ſeines Charakters war dennoch: 1 
ae und Gemütblichkeikt. Ec mußte ſtark gereizt werden, bevor 
er zürnte. 
Er liebte die Geſelligkeit und brachte die Abende gern im Kreiſe 
befreundeter Fau ilien zu. Uater letzteren nennen wir hier vorzugs“ 
weiſe die Familien v. Flottwell, vo fmann, » Wrangelr 
v. Williſen, v. Frankenberg und die ſeines Schwagers von 


Mi t 1 
W ſtattfindenden größeren Diners und 


Außer einigen regelmäßt den 
Bällen 2 Abends oft ein kleinerer Kreis jener näherſtebenden Be⸗ 


8 verſammelt. Die junge Welt war gern im Grolmann“ 
en Hauſe. 

1 Ene an ſich allerdings nur unbedeutende Gewohnbeit des Gene“ 
rals, die aber doch gewiß ein Beweis ſeiner Gutmüthigkeit und Ge⸗ 
müthlichkeit iſt, fer hier noch erwähnt. Nach jedem großen Balle, wenn 
der letzte Galt den Saal verlaſſen hatte, mußte die ganze Dienerſchaft 
des Haufes, vom Kau merdiener bis zum Hausknecht, von der Kammer 

j ngfer bis zu letzten Küchenmagd in den Saal kommen Sie hatten 
nun die Erlaubniß während einer ganzen Stunde bei voller Orcheſter⸗ 
mufik zu tanzen. Herzlich konnte er ſich über die ungezwungene Fü 
lichkeit der Leute freuen. Sie haben, fagte er, die meiſſe Mübe Bet 5 
den nötbigen Vorbereitungen zum Balle gehabt, man kann ihnen wohl 
ſolch geringen Lohn für ihre Thätigkeit gönnen. 2 


niet 3 


Rom, 11. November. Ein Unglück kommt felten allein. Die 
4 een des alten Spruches hat der alte Mann im Vatikan neuer⸗ 
Dings verſchiedentlich an ſich beſtätigen ſehen müſſen. Zu dem herben 
Schlage der Abberufung des offiziöſen Verteters Englands beim päpft- 

chen Stuhle kommt nun auch noch der Abſagebrief des Führers der 

engliſchen Liberalen. Somit find alle Illuſionen über vermeintliche 

krypto⸗katholiſche Tendenzen bei den leitenden Staatsmännern Englands 
zerſtört worden. Am 10. d. Morgens gab der Papſt, der von einem 
deichten Unwohlſein wieder bergeſtellt iſt, nachdem er den Biſchof von 

Buchareſt empfangen hatte, einigen engliſchen K tholiken eine Audienz. 
Die Worte, welche er an dieſelben richtete und in denen er ſeinem 
U bermuth über Gladſtone's jüngſt erſchienene Broſchüre die Zügel 
schießen ließ, lauteten nach dem Correſpondenten der „Daily News“, 
wie folgt: 

„Ein früherer Miniſter Ihres Landes, den ich bislang für einen 
dernünftigen und gemäßigten Mann hielt, und der, um es offen zu 
Jagen, ſo lange er jenes Amt bekleidete, ſich keinerlei Anmaßung oder 
Gewalttbätigkeit gegen die katholiſche Kirche befliß, dieſer ſelbe Mann 
at ſich nunmehr, angeſteckt und vergiftet durch das Vorgehen eines 
andern Mimiſters in einem andern Lande, dazu fortreißen und ver⸗ 
fuhren laſſen, ſchlangengleich das Schifflein Petri zu befehden. Ich 
habe das Buch zwar nicht angeſehen, und ich babe auch gar keine Luft, 
olche Thor beiten zu leſen; fo viel man mir aber davon erzählt hat, 
soll der Miniſter, den man ſälſchlich einen Liberalen nennt, den Ka⸗ 
dholiken Ihrer Nation zu ſchmeicheln und fie zu dem Glauben zu ver⸗ 
leiten ſuchen, ich beabſichtige treue Unterthanen ihrem Herrſcher und 
den Geſetzen ihres Landes zu entfremden. Erſchreckt durch die Wahr⸗ 
zehmung des gewaltigen Fortſchritts, den Ihre große Nation auf dem 
Pfade des wahren Glaubens gemacht hat, hofft der gefallene Miniſter 
‚den lichtvollen Triumph der Kirche aufbalten zu können, indem er in 
feinem Sinne den Willen dieſes armen Stellvertreters Chriſti auslegt 
Ein großer König (Karl der Große) ſagte einmal, daß ſelbſt, wenn 
e Kirche ſchwere Laſten auf das Gew ſſen der Völker wälzen ſollte, 
7 Katholiken dieſe dennoch im Jatereſſe der großen Kirchengemein⸗ 
ſchaft tragen müßten. Unſere Dogmen aber, weit davon entfernt, 
 Drücende X ſten zu werden, bleiben im Gegentbeil ewig leicht und an⸗ 
3 ae, Wer aber von dieſem Wege der Wahrheit abirrt, der iſt 
lein Katholik mehr, ſondern ſchlimmer wie Heiden und Moteſtanten, 
weil er ſich ſelbe noch immer Katholik nennt und dennoch gegen die 
ewigen Geſetze Gottes und der Kirche rebellirt.“ 

Es ſcheint, daß es ſogar für einen Papſt unvortheilhaft iſt, über 
ein Buch zu urtheilen, das er noch richt geleſen hat und nicht einmal 
leſen will. Neu iſt jedenfalls die Entdeckung Pius's IX., daß Fürſt 
Bismarck (das wird doch wohl der „andere Miniſter im anderen 
Lande“ ſein) Herrn Gladſtone verführt hat, einer Schlange gleich das 
Schifflein Petri zu befehden. Das Bild ift nicht minder kühn wie der 
Gedanke; es ſei denn, daß Sr. Heiligkeit eine Seeſchlange vorge⸗ 
ſchwebt habe. 

FP WAT NE RETTEN TIERE ͤ A TEC NCHESSICTUSTERTER 


Tagesüßerfſicht. 
Poſen, 14. November. 
} Die Seitens des Abg. Hausmann an den Reichstag ge⸗ 
tete Petition wegen Herſtellung verfaſſungsmäßiger Zuftände in 
Fürſtenthum Lippe⸗ Detmold hat die dortige Regierung, 
Seren einziger Vertreter der Staatsminiſter Flott well iſt, gewal⸗ 


den Regierungsblattes enthaltenen längeren Artitel wird dem Herrn 
Hausmann deshalb der Vorwurf gemacht, daß er mit dieſer Petition 
u falſches Spiel treibe, daß er gar nicht den Muth beſitze, vom Reichs ⸗ 
tage eine Entſcheidung darüber herbeizuführen, ob die von rn. Haus⸗ 
mann geführte Partei, welcher durch eigenſinnige Wahlenthaltung jede 
Berbefferung der Lippeſchen Zuſtände unmöglich mache, im Rechte ſei 
eder nicht — Der Grund zu dieſer groben Beſchuldigung wird in 
dem Artikel darin gefunden, daß Herr Hausmann in ſeiner Petition 
ncht die Verhältniſſe Lippe⸗Deimold's allein zum Gegenſtande der 
Beschwerde gemacht, ſondern daß er analog dem Antrage Mecklen⸗ 


— — 
Ein vöchſt erfreuliches Vertältniß war das zwiſchen dem kom⸗ 
*andirenden General und dem Chef feines Stabes, zwiſchen Glolman 
ud Williſen. Beide Männer achteten und ſchätzten ſich gegenſeitig 
n hohem Grade. Wenn auch ihre Anſtchten mitunter voneinander ab⸗ 
bichen, jo gab dies doch nie zu einer Mißſtimmung Veranlaſſung. Williſen 
Feſaß das volle Vertrauen des Generals. Er unterließ nie feine perſbaliche 
Anſicht ohne Rückhalt beſtimmt, offen und klar, mit Gründen belegt, 
duszuſprechen. Ging aber der General einmal nicht auf dieſelbe ein, 
war Williſen, in richtiger Würdigung feiner Stellung, ſtets be⸗ 
übt, ſich ganz und voll in die Idee deſſelben hineinzudenken und 
Men Beſtimmungen prästfe zur Ausführung zu bringen. Der Gene⸗ 
an legte übrigens großen Werth auf Willens Urteil und ließ ihm 
kg Cbef des Stabes feine volle Wirkungsfpräre. Es war eine „alück⸗ 
5 e Ebe“ ae dem fommandirenden General und dem Chef des 
dieneralſta es. Dem Schreiber dieſes hat fie ſtets als eine Muſterehe 
Rieſer Art vorgeſchwebt und wenn es demſelben in ſpäteren Jabren 
10 einer eben ſolchen Stellung gelungen iſt, ſich das Vertrauen ſeines 
- Pmmandirenden Generals zu erwerben, fo hat er dies feinem Lehr⸗ 
meiſter Williſen zu verdanken. a 
7 Der General v. Grolman legte einen großen Werth auf die 
üb mandöder, beſonders auf die e Anlage und Durch⸗ 
* hrung der damals eingeführten achttägigen kleinen Felddienſt⸗Uebun⸗ 
dit die jährlich bei jeder Diviſion, nach Beendigung der großen Di⸗ 
Alonsg ung, ſtattfanden. Sie mußten bei den beiden Diviſionen des 
een. ſtets fo gelegt werden, daß er bei jeder derſelben wäh 
dend dieſer Uebungszeit wenigſtens einige Tage anweſend fein konnte. 
ee Es iſt der Armee vielleicht nicht mehr bekannt, daß fie der An⸗ 
ung des Generals v. Grolman und des Cbeſs ſeines Stabes zwei 
Einrichtungen verdankt, die ſich als nützlich dewährt haben. Es find 
ed: das Jngitut der Lazareth⸗Gehülfen, und die Einführung der 
neralſtabs⸗Reiſen bei den Armee⸗Corps. 
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And fiel denn doch nicht 
Aus dieſem Verſuche iſt, 

Armee, allern 
— Ab 0 der aasee 8. 
7 as die Generalſtabsreiſe beim 8 
der Major v. Williſen dem Se hg 
ich beendeter Herbſtübung beider Div 
ei der Kavallerie und Artillerie aus; 


in Harniſch gebracht. In einem in der neueſten Nummer des dor⸗ 


burgs's das Petitum geſtellt hat, der Reichstag wolle dabin wirken, 
daß in der Reichsverfaſſung die Beſtimmung aufgenommen werde, 
daß in jedem Budesſtaate eine aus Wahlen der Bevölkerung hervor ⸗ 
gehende Vertretung beſtehen müſſe, deren Zuſtimmung bei der Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushalts erforderlich iſt. — Hr. Flottwell iſt der 
Meinung, daß ein ſolcher Antrag wohl für Mecklenburg, nicht aber 
für Lippe einen Sinn habe, da ein ſolcher Zufatzartikel das Wahlgeſetz 
vom Jahre 1836 gar nicht beſeitigen würde, weil das letztere den An ⸗ 
forderungen eines ſolchen Artikels vollkommen entſpricht, mag man 
fonft vafjelbe tadeln, ſoviel man wolle. — Es bleibt nunmehr abzu⸗ 
warten, obpder Reichstag ſich der Anſicht des Hrn. Flotſt well an⸗ 
ſchließen wird, nach den früheren Verhandlungen zu urtheilen, dürfte 


handlungen über die freiburger Erzbiſchofswahl in Baden in ein 
neues Stadium getreten. Die großherzogliche Staatsregierung ſoll 
nämlich dem erzbiſchöflichen Domkapitel eröffnet haben, daß auch auf 
Grund der zweiten Kandidatenliſte keine Wahl behufs der Wiederbe⸗ 
ſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles vorgenommen werden könne. indem 
ein Kandidat (Biſchof v. Hefele) erklärt habe, unter keinen Umſtänden 
eine etwa auf ihn fallende Wahl anzunehmen, und die vier anderen 
Kandidaten (Biſchof v. Haneberg, Profeſſor Alzog, Domkapitular 
Behrle und Pfarrer Dr. Dieringer) ſich entſchieden geweigert hätten, 
im Falle die Wahl auf einen von ihnen fiele, den vorgeſchriebenen 
Staatseid ohne Vorbehalt zu leiſten. Somit enthielte auch die zweite 
Lifte keinen der Regierung genehmigten Kandidaten, und fie fordere 
deshalb, wie man fügt, von dem Domkapitel die Vorlage einer dritten 
Liſte (2). Man iſt auf den weiteren Verlauf vieſer bereits im achten 
Jahre ſchwebenden Angelegenheit ſehr geſpannt. 

Ein lopenhagener Telegramm läßt aufs Neue erkennen, wie ſehr 
die inneren politiſchen Berhältnifie Dänemarks ſich auf der äußer⸗ 
ſten Nadelſpitze bewegen. Der Kultus niniſter hatte einem Schullebrer, 
welcher ſich ungeziemende Aeußerungen über den König erlaubt hatte, 
eine Zurechtweiſung zudiktirt und ſich dadurch das Mißfallen der Lin⸗ 
ken des Folkething zugezogen. Dieſelbe interpellirte den Miniſter über 
dieſe „Freiheitsebeſch änkung“ und ſchlug eine Tagesordnung vor, in 
welcher die ernſte Mißbilligung des Verfahrens des Kultusminiſters 
ausgeſprochen wird. Der Präſident des Miniſterkonſeils erklärte dar⸗ 
auf, daß die Annahme dieſer Tagesordnung die Auflöſung des Folfe: 
thing zur Folge haben werde. Die Kammer konnte demungeachtet 
nicht zum Schluß gelangen, ſondern wollte die Debatte geſtern fort: 


en. 
w Wie eine petersburger Meldung beſagt, hat der Chan von 
Chiwa abdicirt. Aus Petro⸗Alexandromsk kommen neue Berichte 
über die Situation in Chiwa, welche die dortigen Zuſtände in 
vollſtändigſter Auflöſung begriffen, erſcheinen laſſen. Die 
Turkomanen bezahlen weder die Schulden für empfangene 
ruſſiſche Waaren, noch die ihnen auferlegte Steuer, plündern die 
Magazine der Kaufleute und ſetzen den Befehlen des Chans den 
offenſten Ungehorſam und Spott entgegen. Der Chan hat in Folge 
deſſen eine Deputation und ein Schreiben an den Kommandeur der 
ruſſiſchen Grenzfeſtung Petro⸗Sowodsk, Obriſten Iwanow gelangen 
laſſen, in welchem er erklärt, daß er weder Soldaten, noch Waffen, 
noch das nöthige Geld mehr habe, um ſeine aufrühreriſchen turko⸗ 
maniſchen Unterthauen zum Gehorſam zu nöthigen und deshalb 
abdanke und um ruſſiſchen Schutz bitte. Obriſt Jwa⸗ 
now hat für das Erſte ſofort den Aufrührern eine Botſchaft zukommen 
laſſen, in welcher er dieſe an die ihnen im vorigen Jahre von den 
ruſſiſchen Truppen gewordene Züchtigung erinnert, und ihnen unter 
Androhung noch härterer Strafen anbefiehlt, ſich ſofort den Befehlen 
des Chans zu unterwerfen. Sehr wahrſcheinlich ſteht eine baldige 
Beſatzung des ganzen Chanats durch ruſſiſche Truppen in naher 
Ausſicht. 


zu behalten, als erforderlich ſeien, einige nicht berutene Offinere des 
Armee⸗Corps beritten zu machen und jedem derselben eine berittene 
Ordonnanz beigeben zu können. Mit dieſen Offizieren beabſichtige er, 
in derſelben Art, wie beim großen Generalſtabe, eine Generalſtabs⸗ 
reife im Corps⸗Beurke zu machen. Der General v. Grolman, von 
der Nützlichkeit ſolcher Reifen, ſowohl zur ſpeziellen Rekognoszirung 
der wichtigflen Abſchnitte des Corps⸗Bezirks, wie zur Ausbildung der 
Theilnehmer, überzeugt, ging ſogleich auf dieſen Vorſchlag ein, und 
meldete höheren Orts das auf eigene Verantwortung Verfügte. Die 
en ſte dieſer Reiſen, bei der zum Verſammlungsorte Goſtyn beſtimmt 
wurde, ging längs des damals ellen g eiſe noch ſehr ſumpfi gen 
Obrabruches und ergab über die Brauchbarkeit der einzelnen 
Uebergänge über daſſelbe, wie überhaupt über die ſtrategiſche Wichligkeit 
nieſes Terrain⸗Abſchnittes, ein ſehr ausführliches Reſultat. Die 
Hauptleute v. Damitz und Dannhauer führten die beiden gegeneinander 
operirenden Corps. Jerem derſelben waren 3 dis 4 Offiziere zuge⸗ 
ibeilt. Unter dieſen befanden ſich die Lieutenants v. Lengsfeld) und 
Schlawe“) der 5. Artillerie⸗Brigade, die Lieutenants v. Randow) und 
v. Podewils“) des 7. Huſaren Regtihents, die Lieutenants v. Paw⸗ 
lowekte) und v. Knobelsdorfe) des 18 Infanterie⸗Regiments, und 
Lieutenant v. Kalkſtein des 6. Infanterie Regiments. Ob der Haupt: 
mann v. Brittwig)), Feftungsbau⸗Direk or von Poſen, Tbeilnehmer 
bereits dieſer eriten Reiſe, oder der des folgenden Jahres war, iſt uns 
nicht mehr beftimmt exinnerlich. Nach beendeter Reiſe bearbeitete der 
Major Stavenhagen) die Relation des ganzen Manövers. Dieſe 
wurde in Abendſitzungen vorgeleſen und beſprochen. General v. Grol⸗ 
man wohnte den Sitzungen bei und betbeiligte ſich lebhaft an der 
Beſprechung. Vielleicht befindet ſich dieſe Relation mit ihren vielen 
Beilagen und Kroquis noch im Archive des General⸗Kommandos 
V. Armee⸗Corps. Solche Generalſtabs⸗Reiſen fanden von nun an 
beim V. Armee Corps jährlich ſtatt, nachdem vom königlichen Kriegs⸗ 
Miniſterium die durch dieſelben entſtehenden Koſten genehmigt waren. 

e en wollen wir noch bemerken, daß der kommandirende Ge⸗ 
neral des Armee⸗Corps und der damalige Oberpräſident der Provinz 
Poſen, v. Flottwell, in allen Sachen, welche die Provinz betrafen, 
im reaſten Verkehr mit einander ſtanden. Beide Männer waren innig 
befreundet. Wir glauben behaupten zu können, daß Letzterer wohl 
keine irgend bedeutende Verwaltungsmaßregel höheren Orts beantragte, 
oder zur Ausführung brachte, bevor er ſie nicht mit dem General be⸗ 
ſprochen und deſſen Anſicht über dieſelbe gebört hatte. 

Die kräftine Natur Grolmans, und daß er ſich nie verweichlichte, 
ſelpſt in höherem Alter täglich zu Pferde war, oder weitere Gänge 
machte, auch trotz Wind und Wetter größeren Jagden ohne ſichtliche 


) Als General⸗Lieutenant und Kommandeur der Artillerie der 1. 
Armee im Feldzuge 1833 in Böhmen geſtorben. 

Als Oberſt⸗Lieutenaut z. Disp., genorben. 

) Als Oberſt und Kommandeur des 5. Ulanen⸗Regiments ge ⸗ 


orben. 
) Als Qberſt z. Disp., geſtorben. 
Pi Major z. Diep. und Gutsbeſitzer in der Provinz Preußen 
en. 
: 6) General⸗Lieutenant z. Disp. 
) Als General der Infanterie 3. Disp., geftorben. 
6) Als General-Major a. D., in Berlin geſtorben. 


derſelbe aber ſchwerlich auf ein Entgegenkommen ſeiner Wünſche beim 
Reichstage zu rechnen haben. 
Wie die „Köln. Volksztg.“ aus guter Quelle erfährt, ſind die Ver⸗ 


fohaies und Provinzielles. 


Bofen, 14. November. 


— Trotz allen Ableugnens Seitens der ultramontanen Preſſe ſteht 


es feſt, daß ein nicht unbeträchtlicher Theil der Geiſtlichleit in der 
Provinz mit den königlichen Kommiſſarien der erzbiſchöf⸗ 
lichen Vermögensverwaltung in amtlichen Verkehr getreten, was den 
unverſöhnlichen Leitern der römiſchen Oppoſition nicht geringe Be⸗ 
ſorgniß einflößt. Beweis hierfür find die abmahnenden Artikel, die 
hin und wieder im „Kuryer Poznanski“ erſcheinen. Auch heute ent- 
hält das ultramontane Blatt ein ſolches inſpirirtes Communiqué, in 
welchem den Geiſtlichen, die mit Herrn v. Maſſenbach korreſpondiren, 
von Neuem, aber in mehr energiſcherer Form dieſerhalb Vorwürfe gemacht 
werden. „Diejenigen, die auf eigene Hand Ausgangswege ſuchen“, heißt 
es in dem Artikel, „verletzen die Pflicht, welche ihnen auferlegt, ſich 
in allen Angelegenheiten an ihre zuſtändigen Vorgeſetzten zu wenden 
[welche das Blatt aber nicht angiebt], und ſtellen die ganze hierarchi⸗ 
ſche Ordnung in Frage. Außerdem tragen ſie, indem ſie ſich aus den 
Reihen der Kämpfer zurückziehen, zur Schwächung dieſer Reihen bei 
und find die Urſache einer noch ſchwereren Verfolgung Derjenigen, 
welche mebr wie fie Muth und Aufopferung gezeigt haben. Außer⸗ 
dem geben ſie den Laien, welche die Kirchengeſetze nicht genau kennen, 
zu irrigen Anſchauungen und ſchädlichen Projekten Veranlaſſung.“ 
Im weiteren Verlauf des Artitels lieſt der „Kuryer“ einer Kategorie 
von Geiſtlichen dieſerhalb die Leviten, daß fie, „um einen Ausweg aus 
der ſchwierigen Lage zu finden, den Kniff anwendet, die Schriftſtücke 
nicht direkt an den königlichen Kommiſſarius, ſondern an das General⸗ 


Konſiſtorium zu adreſſiren. „Wir erwähnen dieſe Verkehrtheitem weil 


es nöthig iſt zu wiſſen, was geſchieht und damit wir uns gegenſeitig 
vor dem Falle warnen. Schließlich heuchelt der Spiritus familiaris 
des „Kuryer* Freude und Stolz, daß die Mehrheit (2) der Geiſtlichen 
treu zu den Prinzipien [der rückſichtsloſen Oppoſition gegen die 
Staatsgeſetze] ſteht und ſich vor jedem wichtigeren Schritte Verhal⸗ 


tungsmaßregeln bei der geiſtlichen Behörde holt. Die bierarchiſche 


Oppoſt ion dürfte bald weitere Enttäuſchungen erfahren. f 

— Die polniſchen Blätter können ſich über die reichsfreundliche 
Rede des elſäſſiſchen Abgeordneten Guerber in der vor⸗ 
geſtrigen Reichstagsſitzung noch immer nicht beruhigen. Sie hat ihre 


Illuſionen, daß die Annexion von Elſaß Lothringen gleich einem 


Dangergeſchenk zu achten iſt, mit einem Schlage zerſtört. Wie ſchön 
war es nicht, dem Leſer von den oppoſitionellen Elementen im deutſchen 
Reiche zu erzählen, zu denen vor Allem neben den Dänen im Norden, 
den Polen im Oſten, die Bevölkerung Elſaß⸗ Lothringens gezählt 
wurde. Und nun dieſe Enttäuſchung! Hine illae lacrimae des 
heutigen „Ognisko“, „Eine ſolche Politik (wie ſie Herr Guerber treibt) 
kann zu Nichts anderem als zu einer vollſtändigen Verſöhnung mit 
den früheren Gegnern und zu einem Aufgeben der eigenen Nationalität 
(welcher ?) führen, deren Folge eine Verſchmelzung mit den Deutſchen 
iſt,“ klagt das polniſche Blatt und weiſt mit Stolz auf ſeine Lands⸗ 
leute hin, „die nie nach hundertjährigem Verluſte unſeres Vaterlandes 
unſeren Schmerz nicht auf eine ſolche Weiſe, wie ſie uns der Reprä⸗ 
fentant eines erſt vor drei Jahren mit Deutſchland vereinigten Landes 
gezeigt hat, fälſchen lönnen.“ 


— Wir entnahmen vor Kurzem den dieſigen polniſchen Blättern 
die Mittheilung, daß am 30. November zu Niegolewo, Kr. Buk, 
die Entküllung eines Denkmals zu Ehren der bet Somme⸗ Sierra 


gefallenen Polen ſtattfinden werde. Dieſe Feſtlichkeit fol augenſchein⸗ 
lich zu einer kleinen nationalen Demonſtration aufgebauſcht werden. 
Im heutigen „Dziennik Poznanski“ leſen wir nämlich eine Aufforde⸗ 
rung des „Oberſten im früheren polniſchen Heere, Cal lier“ an die 
Waffengenoſſen aus dem Jahre 1863 ſich an der Enthüllungs feier fo 
zahlreich wie möglich zu betheiligen, um dadurch das Andenken derje⸗ 
nigen, die vor uns für die Sache der Nation gekämpft haben“, zu 
ehren. Hr. Oberſt Callier iſt gegenwärtig Buchbändler in Poſen und 


fein Bater, der feinen 99. Geburtstag noch mit geiſnger Friſche feiern 
konnte, ein hohes Alter erreichen würde. Dem ſollte 3 —.— 
unerforſchlichem Rathſchluſſe nicht fo fein. 

Schon der Tod feiner älteften erwachſenen Tochler zweiter Ehe 
im Jahre 1832 hatte ihn tief erſchüttert. Als nun wenige Jahre ſpäter 
der jüngſte Sohn und bald darauf auch die zweite Tochter zweiter 
Ehe im blühenoften Alter ſtarb, da brach der kräftige Mann zuſammen. 

Er war gegen früher kaum wieder zu erkennen, als er im Herb 

1840 ſeinen neuen König und Herrn, Friedrich Wilhelm IV., der ihn 
mit wahrer Herzlichkeit empfing, bei der Revue des II. Armee⸗Korps 
bei Stargard ſeine Huldigung darbrachte. Wir ſahen ihn hier zum 
letzten Mal. Wohl ging er noch von hier aus in wichtiger Miſſion 
nach Wien und hatte auch noch die Freude, im Herbſt 1842 
dem Könige fein ihm an vertrautes Armee⸗Korps vorführen zu können; 
aber das Frühjahr 1843 warf ihn aufs Krankenlager. Ein Herzübel 
endete nach ſchweren Leiden das thatenreiche Leben. Er hatte fein 66. 
Lebensjahr noch nicht vollendet. Nicht nur die Seinen) und fein König, 
wie die große Zahl feiner Freunde fühlten den herben Verluſt, die ganze 
Armee, die in ihm einen ihrer bewährten Führer ſah, wenn dem Vater⸗ 
lande Gefahr drohen follte, betrauerte feinen Hingang tief. 


Seine Mittel erlauben ihm Das. Man ſchreibt aus Mün⸗ 
chen, 8. Novbr.: Geſtern ſollte im Reſidenztheater „Der ſchwarze Do⸗ 
mino“ aufgeführt werden; die an den Straßenecken bereits angeſchla⸗ 
genen Theaterzeitel wurden jedoch wieder abgeriſſen, und die Vorſtel⸗ 
lung unterblieb. Wie man Abends erfuhr, war die Urſache ein inzwi⸗ 
ſchen eingetroffener kgl. Befehl, wonach geſtern eine Extra vorſtel⸗ 
lung für den König gegeben werden mußte. Das aufgeführte Stück, 
welches den König ſelbſt zum Verfaſſer haben ſoll, heißt Jugend Lud⸗ 
wigs XIV.“ und wird beute und morgen wiederholt. Bei der darin 
vorkommenden Parforcejagd wirken 12 Hunde mit, die übrigens ge⸗ 
ſtern unter ſich im Streit und Geraufe gerathen fein und hierdurch die 
im Stücke beſchäftigten Damen in große Verwirrung und Schrecken 
verſetzt haben ſollen. Wie man weiter hört, ſind für die nächſte Woche 
gleichfalls vier ſolche Extravorſtellungen befohlen und iſt als Gegen⸗ 
ſtand der Aufführung „Der Weg zum Frieden“ beſtimmt. — Fräulein 
Ziegler, welche bei oben erwähnter Vorſtellung mitwirkte, weiß nun 
übrisend, wie viel es geſchlagen hat. Nach dem Theater überſandte 
der König der Künſtlerin eine prachtvolle Stockuhr im Renaiſſanceſtil 
und ein Bouget der ſchönſten Blumen als Beweis dafür, daß Fräul. 
Ziegler nicht in Ungnade gefallen ſei. Man erzählt ſich nun, Fräul. 

iegler werde vorerſt nur noch vor dem König bei Separatvorſtellun⸗ 
en auf der Bühne erſcheinen — dem Publikum dagegen noch länger 
ich ungnädig erweiſen. 

) Der General von Grolman hinterließ eine Wittwe, zwei Söhne 
und zwei Töchter. Die Wittwe, des Generals Nichte, geborene von 
Rotenhan, ſtarb vor wenigen Jahren in Berlin. Der ältere Sohn 
ſtand im Königs Hufaren- Regimente (1. Rheiniſchen) Nr. 7, nabm aus 
Geſundheitsrückſichten als Major den Abſchied und hat das väterliche 
Gut Gosda in der Lauſitz. Der jüngere Sohn iſt Oberſt und Kom⸗ 
ande 3. e zu Ju da 1 un iſt die 
Frau Gräfin von Stoſch, jüngere die Frau von thofen a 
Brechtelshof bei Jauer. 0 l 
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liebt es ſich bemerkbar zu machen. Die Kämpfer von 1863 hätten alle 
Urſache, ſich ſtill zu verhalten, denn fie haben der eigenen Nation 
große Schädigung zugefügt. Dies geben verfländige Polen ſelbſt zu. 
1 r. In Betreff der Beerdigungen find die hieſigen Revier⸗ 
Kommiſſarien in einer Zirkularverfügung des Polizeidirektoriums darauf 
hingewieſen worden, daß mach 8 43 des Geſetzes vom 9. März d. J. über 
die Beurkundung des Perſonenſtandes ohne polizeiliche Genehmigung 
vor der Eintragung des Sterbefalls in die Sterberegiſter keine Beer⸗ 
digung ſtattfinden darf, und daß, wenn die Beerdigung dieſer Vor⸗ 
ſchrift entgegen erfolgt iſt, die Eintragung des Sterbefalls nur mit 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde nach Ermitteſung des Sachverhalts 
erfolgen darf. Das Zirkular führt dann weiter aus, daß es im In⸗ 
tereſſe der öffentlichen Ordnung den Poltzeibeamten obliege, ſich Ge⸗ 
wißbeit zu verſchafſen, daß die Begräbniſſe erſt erfolgen, nachdem den 
Anforderungen des Geſetzes genügt iſt; die Revierkommiſſarien haben 
vemnach dies ſorgfällig zu beachten, reſp. die Beerdigunzen zu inhibi⸗ 
ren. Die Entſcheidung darüber, ob Beerdigungen vor der Anmeldung 
bei dem Standesbeamten erfolgen dürfe, ſei vom Polizeidirektorium zu 
extrahiren; doch lönnen derartige Anträge wohl nur ſelten vorkom⸗ 
men, ſobald das Publikum erſt daran gewöbnt ſein werde, die Vor⸗ 
ſchriften des obigen Geſetzes zu befolgen. Nach 8 39 deſſelben ſolle 
jeder Sterbefall ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage dem Standesbe⸗ 
amten des Bezirks, in welchem der Tod erfolgt iſt, angezeigt werden. 
— Nach einer Verordnung des königlichen Konſiſtoriums der Pro⸗ 
vinz Poſen ſind die Geiſtlichen auch jetzt, nach eingetretener Geltung 
des Geſetzes über die Beurkundung des Perfonenſtar des, allein zur 
Ertheilung der Erlaubnißſcheine für Beerdigungen auf den 
Kirchhöfen ihrer Gemeinden befugt. Doch haben ſich dieſelben zu⸗ 
vor von der Anmeldung des Sterbefalles beim Standesbeamten, wel⸗ 
cher darüber ein unentgeltliches Atteſt zu ertheilen hat, zu überzeugen. 

— In galiziſch polniſchen Blättern ſpukt immer noch die Mähr 

von der Ermordung des ruſſiſchen Kaiſers, von der Ent⸗ 
deckung einer großartigen Verſchwörung in Petersburg, von der Ver⸗ 
haftung hunderter von Perſonen aus den beſten Ständen und ter 
gleichen blühende er Unſinn mehr. Wenn dies inder Preſſe geſchieht, 
welche die Intelligenz vertritt, was mag da in jenen dunklen Volls' 
Schichten kriechen, wo nic ein Sonnenſtrahl der Aufklärung hin⸗ 
dringt. 
Aus Gneſen geht dem „Kur. Poz.“ die Mittheilung zu, daß 
die Strafzeit des bekanntlich in Bromberg inhaftirten Domherrn 
Woyciechowski zu Ende gehe und daß letzterer in Kürze dort er⸗ 
wartet werde. Dieſe Mittheilung hat offenbar nur den Zweck, die 
Gläubigen in Gneſen za veranlaſſen, Vorbereitungen zu einem glän⸗ 
zeuden Empfanze des „Märtyrers“ zu treffen. a 

1. Die drei Preisrichter zur Beurtheilung der Projekte für 
den hieſigen Theaterbau haben mit Beſtimmtheit zugeſagt, daß ſie 
zu Montag den 16. d. M. bier erſcheinen werden. 

r. Im Verein Poſener Lehrer hielt am Freitage der Mittel⸗ 
ſchullehrer, Neklor Gericke, einen Vortrag über Fritz Reuter 
und deſſen Werke, und las zum Schluſſe deſſelben Proben aus 
einigen Werken des Dichters vor. Es wurde alsdann eine Frage ver⸗ 
leſen: Wie weit erſtreckt ich das Recht der Schule, den Kindern den 
nachgeſuchten Urlaub zu verweigern, und das Recht der Eltern, den 

wünschten Urlaub zu beanſpruchen? Die Diekufjion dieſer, für bie 
Sculzucht wichtigen Frage wurde nicht beendet, ſondern bei der vor⸗ 
geſchrittenen Zeit bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

r Die hohen Fleiſchpreiſe am hieſigen Orte haben in neuerer 
eit viele Händler aus der Provinz deftimun, Fleisch auf die hieſigen 
ochenmärkte in größeren Mengen zu bringen, ſo daß demnach der 
Fleiſchmarkt auf dem Wronkertborplatze ſtets ſehr aut verforat iſt, und 
in Folge des ſtarken Angebotes die Preiſe berabgegangen find! Ein 
indler aus einer kleinen Stadt unſerer Provinz kam neulich, wie 
und mitgetheilt wird, mit 13 Rind vierteln zum Markle, und verkaufte 
dieſelben zu 3 Sgr. pro Pfund an einen hieſtzen Fleiſcher, der jeden: 
falls einen weit höheren Preis gefordert hat. Da ſich der Preis des 
Schweinefleiſches noch immer auf unverhältnißmäßiger Höhe erhält, 
jo hat neuerdings ein Händler ſogar mehrere Tansporie von Schwei⸗ 
nen aus Mecklenburg nach Polen gebracht. Früher lieferte derſelbe 
Schweine von dort nach Berlin; da aber gegenwärtig dort die Preiſe 
für Schweinefleiſch niedriger ſtehen, als in Poſen, fo zog er es vor, 
mit der Bahn die Schweine direkt über Stetiin, Stargard nach Poſea 
zu ſchaffen. Anfänglich ernielte er hier 21 Thir. pro Zenner lebend 
Gewicht, gegenwärng in Folge des ſtarken Angebols nur noch 18 Thlr. 

— Dentſch⸗Nuſſiſcher Grenzverkehr. Ueber die Schwieriz⸗ 
keiten beim Verkehr mit Rußland laufen, wie der „Börſ. Cour.“ er⸗ 

fährt, aus der Brovim Preußen wieder neue Klagen ein. Die könig⸗ 
liche Direktion der Oſtbahn, hat ſich ſchon veranlaßt geſehen, im 
Amtsblatt darauf hinzuweiſen, daß das geringſte Verfchen in der Be⸗ 
zeichnung der nach Rußland rerſendeten Güter Zuſchläge zu den ſchon 
ohnedies ie hoben ruſſiſchen Zöllen, ſogenannde Aecldenzen nach ſich 

seht, welche größtentheils in die Taſche der ruſſiſchen Zollbeamlen 
egen. Wird z. B. von der Signatur einer Waarenſendung im Fracht⸗ 
briefe auch nur ein Querſtrich vergeſſen, ſo koſtet das 10 pCt. Acci⸗ 
denzen. Ein andermal erkärt die rufſiſche Zollbehörde eine Sendung 
von mehreren leinenen Säcken mit Woarcn, die ganz richtig bezeichnet 
Find, nicht für Säcke, ſondern für Ballen, und erhebt wieder 10 pCt. 
Accidenzen. Das Vorſteheramt der königsberger Kaufmannſchaft hat 
daber Veranlaſſung genommen, im Auſchluſſe an feine vorjähride 
Denkſchrift den Handelsminiſter auf dieſe und andere Uebelſtände aufs 
merkſam zu wachen. ’ BR Ba da 

— Berfonal: Veränderungen in der Armee. Lagke, Hauptm. und 
Komp Ger vom Königs-Gren. Regt. (2. Weſtpreuß.) Ne. 7, vem Keot.,uns 

ter Beförderung zum überzähl. Major algregirt v. Borries, Pr. Lt. von 
demſelden Neat., unter Entbindung von dem Kommdo. als Adjutant 
der 58° Jef. Brigade, zum Haup'm. und Kom. Chef. v. Eckar bera, 
Sec. Ut. von demselben Meat, zum Pr. Lt., — befördert. Zepf, Major, 
Agarer, dem 6. Bad. Juf. Regt. Nr. 114, in das 2 Naſſau. Jaf. Negt. 
Nr. 88 einrangirt. 

r. Eiſenbahuunfälle. Auf den Bahnen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbabngeſellſchaft kamen im September d. J. 
folgende Unfälle vor: 2 Entgleiſungen wegen ungenauer oder falſcher 
Stellung der Weichen oder ſonſtiger beweglicher Vorrichtungen: zwei 
Entgleiſungen wegen mangelhaften Zuſtandes der Fahrzeuge; 1 Zu⸗ 
amm enſtoß wegen falſcher Dispoſition des Slatiens“, bezw. des Zug⸗ 
Perſongis; 1 Zuſammenſtoß wegen falſcher Weichenſtellung, mangel⸗ 
bafter Sianaliärung ꝛc.; 1 Zufammenftor aus ſonſtizen Urſachen. 
Von ſonſtigen Betriebsercianiſſen find zu bemerken: einmal Feuer im 
Zuge, eine Erdruſchung, Uleberfluthung oder Ueberfahren von Fuhr⸗ 
Werfen. Durch obige Unfälle wurde verletzt: 1 Paſſagier, erheblich 
beſchädigt 2 Fahrzeuge, unerheblich 7 Fahrzeuge. Außer dem wurde in 
Folge von anderen Exeigniſſen 1 Bahubeamter getödtet, reſp. ſtarb 
binnen 21 Stunden, 1 verlegt; dan Arbeitern bei der Bahn 3 ver 
letzt Die Anzahl ſämmtlicher dei den Bahnen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchoft im September 2 J. beſchäfligten Beamten und 
Arbeiter beträgt 5915. — Auf der Märkiſch⸗Poſener Bahn, wo 604 
Beamte und Arbeiter beſchäftigt waren, kamen im September d. J. 
feine Unfälle vor. 2 i 

r. Ein hieſiger Agent hefaßt ſich im Auftrage einer auswärti⸗ 
gen Firma damit, jändliche Arbeiter aus unſerer Provinz zu engagt⸗ 
zen und nach den weſilichen Provinzen hin zu ſpediren, wo biefelben 
bei ihrer Unkenntniß der deutſchen Sprache meiſſens gam rathlos da 


ha ſſiehen, So iit auf dieſe Weile ein junger Menſch polniſcher Natio⸗ 


ei ide 


nalität aus dem Kreiſe Polen nach einer von dort hierher gelangten 
Nachricht nach Altenkirchen bei Koblenz gelangt, wo er vor Heimweh 
beulend umherläuft und jede Arbeit verweigert, fo daß die dortige 
Behörde beabſichtigt, ihn wieder hierher zu dirigiren. Es wäre wün⸗ 
ſchenswerth, daß derartige Agenten bei Engagirung von Arbeitern ge⸗ 
wiſſenhafter zu Werke gingen. 

— Berfonalien, Der Pfarrer Jakobowski in Gemditz, 
Diözeſe Schönlanke, iſt als Pfarrer nach Hermansderf, Provinz 
Branden burg, verſetzt, der Pfarrer Mende in Heynedorf bei Frau⸗ 
ſtadt iſt vom 1. November ab emeritirt und der Predigtamts⸗Kandidat 
Behrens aus Gadegaſt in Sachſen zum Hülfe prediger an der 
Kreuzlirche in Poſen berufen. 

—! Neutomiſchel, 13. November. (Hopfengeſchäfte.) 
Im Hopfengeſchäft hat ſeit geſtern Nachfrage und Kaufluſt etwas 
nachgelaſſen und iſt in Folge deſſen der Geſchäftsverkehr heute weniger 
lebhaft als in den letzten Tagen. Mehrere böhmiſche und baieriſche 
Händler haben unſern Ort, nod ebe fie ihren Bedarf an Hopfen voll⸗ 
ſtändig gedeckt haben (dena nur geringe Quantitäten find von ihnen 
eingekauft worden) wieder verloſſen. Die Produzenten laſſen ſich in 
dieſem Jahre durch die häpſi er eintretenden Geſchäftsſtockungen nicht 
beirren und zur Abgabe ihres Produlies nicht williger flimmen, weil 
fie überzeugt ſind, daß das in ſo geringerer Menge geerntete Produkt 
noch viel begehrt und reichlich Käufer finden wird. Der Preis war 
faſt unverändert, denn man zablte für Hopfen vorzüglicher Qualität 
78-85 Thlr., für Waare mittlerer Güte 74—76 Thlr. und für ges 
ringere Waare 70-72 Thlr. pro Centner. Noch vielfach wird vor⸗ 
jähriger Hopfen und folder aus früheren Jahren begehrt und lebhaft 
gekauft. Für 1873er Waare bewilligte man pro Centner, je nach der 
verſchiedenen Qualität derſelben, 32—42 Ther., während man den 
Hopfen früherer Jahrgänge. je nach dem Alter des Produkts, mit 
6-20 Thlr. pro Cenkner bezahlte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 14 November. [Schwurgericht.] Die 
ſiebente, vorletzte diesjährige Schwurgerichts⸗Periode nimmt am Mon⸗ 
tag, 16 Nodember cr., unter Vorſitz des Herrn Appellationsgerichts⸗ 
Ralhs Schmie den von hier ihren Anfang. 

Bis jetzt ſind zehn Sitzungstage in Ausſicht genommen worden, 
doch wird die Periode jedenfalls durch Einſchub einiger Sachen noch 
um einige Tage verlängert werden. Zur Bern Inn Tui? bis jetzt 
19 Anklage⸗Sachen gegen 31 Angeklagte, und zwar 28 Männer und 3 
Frauen, feſtgeſetzt. In den meiſten, nämlich ſechs Fällen, lautet die 
Anklage auf Diehſtahl, reip. Begünſtigung deſſelden oder Heblerei, in 
drei Fälleu auf Todtſchlag, reſr. Kindesmord, in je zwer Fällen auf 
Read, Meinerd und Brandſtiftung, in je einem Falle auf Mord (wider 
Pawlak), Urkundenfälſchung, Unterſchlagung amtlich anvertrauter 
Gelder und Verbrechen gegen die Sittlichkeit. 

5 An 8 einzelnen Tagen ſind folgende Sachen zur Verhandlung 
anberaumt: 

Montag, 16 November; J) wider den Arbeiter Carl Hinz 
wegen ſchweren Diebſtahls im wiederbolten Rückfalle. 2) wider den 
Böttchergeſellen Johann Nowakowski wegen deſſelben Verbrechens. 
3) wider den Tagelöhner Stanislaus Oſes wegen verſuchten 
ſchweren Diebſiahls und den Tagelöhner Martin Orminiak wegen 
verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. 

Dienftag, 17. November: 1) wider den Katſcher Wladislaus 
Wawrzynski wegen Urkundenfälſchung, 2) wider den Knecht 
Valentin Oypki wegen Raubes, 3) wider den Arbeiter Adolph 
Benſch wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde 
unter 14 Jahren. 5 x 

Mittwoch, 18. November. 1) wider den Handelsmann Gott⸗ 
ſchlick Lewin wegen wiſſentlichen Meine des. 2) wider den feüheren 
Poſtexpevitionsgehilfen Lorenz Zielinski wesen Unte ſchlagung amt⸗ 
lich anve trauter Gelder und unrichtiger Buchführung. . 
November: wider den Ochſenfnecht Caſimir 


Donnerſtag, 19. 


Krajewski und beſſen Ehefrau Catharina Krajewäta wegen 
Marianna Weckawek 


Valentin Ni⸗ 


Todtſchlags, ſowie wider die unverehelichte 
Wegen Kindes mor des 

Freitag, 20 November: wider den Tagelöhner N 
codem und den Arbeitsmann Joſeph Mittelſtädt wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiſtung. . W 

Sonnabend, 21. November: 1) wider den Waldwärterfohn An⸗ 
ton Surdakowert und den Tagelöhner Thomas Surdakowski 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, reſp. Theil⸗ 
nahme daran. 2) wider den Form Martin Kaczmarek wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. i 

Montag, 23. November: wider den Wirth Mathias 
Pawlak wegen Mordes und den Wirthsſobn Anton 
Pawlak wegen Anſtiftung und Beihilfe zum Morde. 

Dienſtag, 24. Noobr.: 1) wider den Dienſttnecht Nepomucen 
Jaskukak wegen Stroßenraubes. 2) wider den Tagelöhner Mi⸗ 
chael Cyborek wegen wiederholten ſchweren und einfachen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle und wirer den Häusler Jacob Nowicki 
wegen wiederhollen ſchweren Diebſtabls im wiederholten Rückfalle. 3) 
wider den Häusler Johann Orlewiez wegen ſchweren Diebſtahls 
im wiederholten Rückfälle. x 8 7 

Mittwoch, 25. November: wider den Tagelöhner Martin 
Wozniak wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 

Donnerſtag, 26. November: 1) wider die Tiſchlerfrau Wanda 
Mathes wegen wiſſentlichen Meineides und Teilnahme an einem 
Meineide, ſowie wider den Nach wächter Mathias Sweczynski 
wegen wiſſentlichen Meineides. 2) wider die Tagearbeiter Wilhelm 
Kahl und Karl Roll wegen ſchweren Diebſtahls im miederholten 
Rückfalle, wirer den Tagearbeiter Joſepb Weſotowski wegen 
ſchweren Diebſtabls, den Tagearbeiter Wojciech Bielawki wegen 
Begünſtigung und den Wirth Thomas Murawski wegen Hehlerei. 

LET TE TEN REN BETH ANNE EEE EN ENTE ANA TEENE VITLTEIENSNH 


 Banis- und Bolkswirihjteft, 


' Berliner Maſchinen Aktien⸗Geſellſchaft (vormals L. 
Schwarzkopf). Bei der am 13. d. M. ſtattgefundenen Generalver⸗ 
ſammlung waren im Ganzen 838 Stemmen mit einem Kapital von 
839,000 Tbirn. vertreten. Von einer Verleſung dee Geſchäfts bericht; 
wurde Abſtand verommen. Die ausſcheidenden Aufſichtsrathemitglie⸗ 
der, Geheimer Commerzienratb H Zwicker und Conſul Freiherr v. d. 
Hiytt, wurden eınftimmig wiedergewählt. Die Dividende wurde 
auf 14 pCt. feſtgeſtellt und die Decharge ertbeilt. 

* Command.⸗Geſ. auf Act. Weſtend. Vor einiger Zeit 
theilten wir mit, daß von dem Aufſichtsracth des derz it in geridt- 
licher Verwaltung befindlichen Inſtiſuts die Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Generalperſammlung beabſichtigt werde, welche vornehm⸗ 
lich über die Maßnahmen zur Beſeitigung des Konkurſes Beſchluß 
faſſen ſell. Wie nun die „Börſ.⸗ Zta.“ vernimmt, Ai; nunmehr dieſe 
Generalverſammlung definitiv auf Dienſtaz den 15. Dezember ans 
beraumt und fc die bezügliche Einlabang ſchon in den nächſten Tagen 
zur Publikation gelangen. 

** Verbandverkehr Königsberg: Bialyftod = Warfchau- 
Die lönigsberger Kaufmannſchaft bat beſchloſſen, an vie königliche 
Direftion der Oſbabs ein Geſuch zu richten, ſich bei der großen 
Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft um Wiedereröffnung des direkten 
Verbandderkehrs zwiſchen Königsberg und Waxſchau via Bialyſtock zu 
verwenden. Kurz nach Eröffnung der Breſt⸗Grajewoer Baßn wurde 
cin ſolcher Verbandverkebr eingerichtet, aber aus unerfindlichen Grün ⸗ 
ren bald wieder gekündigt. 

* Goldzahlung öſterreichiſcher Prioritätenkupons. Nach 
Einfübrung der Reichsgoldwährung in Deutſchland werden, ſoweit bis 
jetzt bekannt, von den önerreichiſchen Eiſenbahnen folgende ihren Prio⸗ 

\rıtät$ » Coupon in kexſelben zur Auszahlung bringen laſſen: Auſſig⸗ 

ZTöpiger, Böbmiſche Nordbahn Buſchtbierader, Kaiſer Ferdinange⸗ 
Nordbahn, Gömörer, Groz⸗Köflach, Ou ſterr.⸗Fanzöſ. Staatsbahn, 
Of rau⸗ Friedland, Pilſen⸗Prieſen, Prag⸗Turnan. 
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Ueber fleiſchfreſſende Pflanzen. — Der Henze'ſche Dampfkochapparat. — 


Das italieniſche ; 
ndel hat ſoeben den Aus? 


ES 8 


* Italiens Weizenernte im Jahre 1874. 
Miniſterium für Ackerbau, Induſtrie und 
weis über die Ergebniſſe der diesjährigen ernte in Italien vert? 
öffentlicht. Von den 8325 Kommunen des Königreiches bauen 7522 
Weizen und die Ernte von 1874 fiel aus: in 597 Kommunen ſchlecht, 
in 1271 mittelmäßig, in 2196 binreichend und in 3488 reichlich. Gegen- 
über der Ernte im Jahre 1873 war die dies jährige in 5604 Kommn⸗ M 
nen größer, in 1111 gleich und 837 geringer. 8 „ 

* Die Zahl der Zuckerfabriken in Rußland vermehrt ſich 
nach der ruſſiſchen „St. P. Z.“ alljährlich Nach Kiew 8 1 
dolien unter allen ruſſiſchen Gouvernements in Bezug auf Zucker⸗ 
produktion die erſte Stelle ein. 1873—74 arbeiteten 40 Fabriken, es 
find ihrer jetzt aber 50. Im Augenblicke werden wieder neue große 
Fabriken aufgebaut, neue Aktiencompagnien gebildet, neue Konzeſſis⸗ 
nen eingeholt. Geſellſchaften und Privatleute haben viele Millonen 
Rubel im Zuckergeſchäft ſtecken, Zehntauſende von Deßjatinen ſtehen U. 
unter Runketrüben und gegen 20,000 Arbeiter, Männer, Frauen und 
Kinder finden Beſchäftigung und Unterhalt auf den Fabrifen fo lange 
die Brennperiode dauert. j 


Er 
ab 
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* 2 — 
vermiſchtes. 4 
* Die deutſche Expedition zur Beobachlung des Venn“ 
durchganges, weiche ih durch Rußland nach Perſien beglebt 
erhält, wie die ruſſiſche „St. Petersb. Zig.“ meldet, durch die Ve 5 
mittelung des Miniſters der Kommunikationen von der Großen Eſſen⸗ 
bahngeſellſchaft einen beſonderen Waggon für ihre Reiſe durch Ruß⸗ Dr 
land und braucht nur für die Strecke von Wirballen bis Dünaburg 
das gewöhnliche Paſſagiergeld zu erlegen. 
Elberfeld, 11. Nov. Ein Frauenzimmer, welches fälſchlicher⸗ 
weiſe den Tod ihres Mannes beim Zivilſtandsamt anoezeigk 
batte, mußte dieſen leichtſinnigen Streich mit einer Woche Gefängniß 
büßen. Zu ihrer Vertheidigung gab die liebeus würdige Ehegattin vor, 
„man habe ihr mitgetheilt, daß ihr Herr Gemahl ſich vor einigen Me? 
naten irgendwo erhängt habe“ (Da hätten wir bereits einen keines 
realen Beleg für untere erdichteten „Erlebniſſe eines Zivilſtands“ 
beamten.” — Re». d. Poſener Ztg.) 8 
* Eine Berichtigung, wie fie an Originalität wobl kaum je 1 
mals üdertroſſen worden, finden wir in der Wiener „N. fr. Pr“ 
Wir erhalten, jo ſchreibt das Blatt, mit dem Poſtſtempel Wienern 
Neuſtadt folgendes Schreiben: „Geehrte Redaklton! In Ihren 
Morgenblatte vom 10. November ſteht gedruckt, daß der Rock, welcher 0 
dem Med. Dr. Hofer in einem Kaffeehauſe, Alſerſtraße 11, geſtoblen 
worden iſt, neu war. Dagegen muß ich proteſtiren, denn cr d 
wenigſtens ſchon drei Winter. Hochachlungsvoll — der Dieb.“ 


— d 
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Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Berlin, 14. November. [Reichstag.] Der Reichstag nahm in le 
dritter Leſung das Markenſchutzgeſetz mit unweſentlichen Nam MR 
derungen an. Bei dritter Berathung der kaiſerlichen Verordnung über ' 
die Geſchäftsſprache bei den Gerichten beantragt der elſaß fothringifdh 
Abgeordnete Guerder, daß die Verlängerungsfriſt für den Ge? 
brauch der franzöſiſchen Sprache nicht der Verfügung des Reichskan «“ 
lers überlaffen, ſondern geſetzlich feſtgeſtellt werde. Bismarck empfiehlt 2 
den Guerber'ſchen Antrag zurück uziehen und bedauert, daß man fem 
Wohlwollen anerkenne und doch gleichzeitig demſelben nicht ver'ran 
Er glaube, das Mißtrauen ſei unberechtigt und könne verſichern, 
die deutſche Regierung bisher die Erfahrung gemacht habe, daß u 
Leuten, die franzöſiſch ſprä hen, leichter fertig zu werden ſei, als win 
Leuten, die deutſch ſprächen. Das Awendement Guerder wurde gegen 
eine geringe Minorität abgelehnt und die Verordnung genehmigt. 
Berlin, 14. November. Die „Nordd. Agg. Zig.“ bestatigt, daß 

die Wieder haftung mim (Hrumo hichtiger neuer Vorkomm 
niſſe erfolgt iſt. Die „Kreuzzeitunz“ meldet, augenſcheinlich nach 
Mittheilungen, welche ihr von Arnim naheſtehender Seite zugegangen 
find, Arnim hätte von den vermißten Papieren, welche nur verlegt 
geweſen wären, nach ſeiner Freilaſſung mehrere Stücke aufgefunden 
und dieſelben nebſt mehreren minder wichtigen Piecen ſeinem Verthen? ! 
diger Munkel am 10. November Mittags übergeben, um fie ſoforg 
dem Stadtgericht zu über zeichen, wohin ſich Munkel unmittelbar be⸗ 
geben habe. Die „ſtreuzzeitung“ fügt hinzu, in dem Umſtand, da 
Munkel von dem Jahalt der Schriſtſtücke Kenntniß hälte nehmen 
lönnen, ſcheine das Motiv zur Wiederverhaſtung zu liegen. Munk“ 
ift heute vom Unterſuchungsrichter vernommen worden, bermeigeri® N 
jedoch als Sachwalter Arnims jede Auskunft. 


Berantrortlichen Redakteur: Ur. Julius Walner in Poſen. 
Poſener Candwirth. 3 

Die ſocben erſchienene Nr. 46 des „Landwirthſchaſtlichen Zentral“ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeden von Prof. Dr. Peterk 
hat folgenden Inhalt: 2 
Ueber den Rotkiauf der Schweine. — Ueber einige wichtige Pars? 
arapben der neuen Grundbuchordnung von Hagedorn. — Der Spelz 
(Triticum Spelta) von Albin Kohn. — Literatur. — Korreſpondenzen 
und Zeitungsnachrichten: Poſen. — Tuchel. — Inowraclam. — Pinne. 
Kröben. — Pleſchen. — Frankfurt a. O. — Aus Mecklendurg⸗ 
Schwerin. — Warſchau. — Kleine Mittheilungen: Das neue italie“ 
niſche Branntwernſtcuergeſez. — Beſtrebungen zur Hebung der Pferde 
zucht. — Elaſtiſches Glas. — Ueber den Ei fluß von Maſchinen und 
Werkzengen auf die Arbeitsleiſtung. — Ueber Blumenweizen. — Bo 
produtiton und Wollverbrauch. — Ein Verein ländlicher Arbeitgeber. 
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Fragekaſten. — Jahrmärkte. — Vereinskalender.— Marktberichte, — 


findet ih ein Eingeſandt Birnbaum den 10. November, 
ſcheinend ein Referat einer anderen Heitung die Fa ddufn N 
des Rektor Kobelt betreſſend, widerlegen fell, Im der DM 
ſentlichkeit dieferhalh ein klares Vild von der Sachlage und der Wan 6 
heit die Ebre zugeben, füblen wir uns werpſiee e zu bemerken, da! de 
ez bier gar nicht um die Perſon des Reklor ver elt. ſondern um 5 
Sache, die er vertrat und leitete, handelt. 77 e persönliche Ehrenba 
tigkeit des Herrn Kobelt wird allgemein a dagegen gab f 
Stellung als Dirigent der bicfizen gehobenen Knab enſchule feiner ſtreng 
ortbodox⸗kirchlichen Richtung wegen den biefigen Behörden, Magiſtrat⸗ 
Stadtverordneten und Schulvorſtand. Veraulaſſung im Intereſſe der 
Schule um Kobelts Abberufung zu 970 Die könial. Regierung 9 
nun der vereinten Bitte Gehör gelenkt und der bezeichneten Schule 
vorläufig einen Boilofonen als Dirigenten gezeben. Dies batte und N 
mußte einem Jeden, dem das Gedeihen unſerer Schuie am Herzen lag 
Frende bereiten. Wer die Sache von der Peron zu unterſchelden ver 
ſtebt, wird die allgemeine Freude und deren Ausdruck nicht verletzend 


finden . —ů— ——v——— 
Aus allen Theilen der Welt | 
laufen Aufträge auf das berühmte, mit vielen Ilufirationen verſehene 
uch: Dr. Ai Naturheilmethode ein, die Verlags handlung 
e Kaum beides und 1 5 5 r. 8 
a una frühzeitig ein Cremplar zu beſtellen. Vorr . 
bei J. J. Heine in Bofen, ne R 
(Beilage) 
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prolongirt ange! 
Dierzu habe ich einen Termin auf den 


lige 


d. en Dreier zugelaſſen werden, 
ve als dis 


an 


| Mur amtliche Beicheinigung nachwei⸗]Lizitations-Gebote für die Lieferung der 
N band cn Getenge. Kanten — 200 [ Fourage (Hafer, Heu und Stroh) find 
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Rt. 802. Sonntag. 
Dekauntmachung. 


d Nr. 11 im zweiten Stockwerk des 
Mappauſes, ein 


ſen, 13. 


Bekanntmachung. 
om 1. Januar fut. ab ſollen, vor⸗ 
Raltlich der Genehmigun 
Wrdnetenverfammluug, Für je zwei 
hier vorhandenen Einſchätzungs⸗ 
Anke. Steuererheber aus der Zahl 
4 Steuerpflichtigen beſtellt wer- 

welche — eine ihnen zu bewilli⸗ 

eme 


! 1 mtlicher Staats- und Gemeinde 
1 
„ Qualifizirte Bewerber, welch 


Fe llen, wollen bis zum 1. Dezember 
i det dem c 

melden. 

ofen, den 9. November 1874. 


— Der Magiſtrat. 


5 Vegen Diebſtahls zu verhaften und 
„ in PR hieſie Gerichtsgefängniß einzu⸗ 
Aken it der Pferdehändler Hirſeh Pferde der innerhalb des Oboruifer 
negelhaupt aus Galizien. Derſelbe 

in auffallend lange Naſe, rothen Bart, Obornik, Pola 


dug Vrovinzial⸗Chauſſee von Oſtrowo 
au Grabow vom 1. 2 
ein Jahr, unter der 


Mater 


rar et werden, daß, wenn ni 
de vor Ablauf des Pachtjahres von 


8 fedung . - 
Ade eres Dachtjahr als filme) „von Gendarmen-Fourage 


i Vormittags 10 Uhr 
fun, anberaumt; zu welchem ich Pacht 


1 Dallwitz. 

Bekanntmachung. 
e e au der Schrot — Pokrzywno einſchließlich der sugefchrie. k. J. im Kahl'ſchen Hotel 
it beute an den Meiſtbietenden 

in 

Br 
e vor 
digung erfolgt, das Pachtverbältniß 


en ferneres — als ſtillſchwei⸗ 
prolongirt angeſehen wird, iſt auf 


Vormittags 11 Uhr 

dawn des hieſigen Landrathsamtes 
n anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 

de eingeladen werden. 


N, 


15. November 1874. 


Teppiche. 2 feine Flinten, 10 Reife: 
und Gehpelze, 30 verſchiedene Pelzgar⸗ 
nituren, eine Partie Goldgegenſtände, 
dabei Herren⸗ und . — lange 


Wer überhaupt aus irgend einem Grunde dem großen Publikum 


unter der Bedingung, daß, wenn nicht A 


57 Monate —5 — ui Thall 
jahres von einem der kontrahirend. Theile 2 2 f 
ge eee bc et Bekanntmachung. n Kin, Nas som Dr 
tniß auf ein ferneres Pachtjahr als R 7 5 
f Zufolge Verfügung der Königlichen 
fen ron ange en wird, Berl ſol der Neubau — Forſte Katz, i 
Freita 5 5 und Auktionskommiſſarius. 
ergkrug in der Revierabtheilun 8 
05 Hundes 5 Oberförfterei Zirke, = Compagnon-Geſuch. 
den 11. Dez mber k., Janſchlagt auf 9303 Thlr. 18 Sgr., un-] In der volkreichſten Gegend Ober⸗ 
: ter anderweiten Bedingungen noch ein-] Schleſiens wird von einem Müblenbe- 
Vormittags 11 Uhr, mal zur Minusstizitalion geſtellt wer-Ifiger zur Vergrößerung des Geſchäfts 
im Bureau des hieſigen Landraths⸗ den und habe in Folge deſſen zur Ent ein Socius mit 6 bis 8000 Thlr. Ka⸗ 
amtes Termin anberaumt, zu welchem 


e gegennahme von Geboten einen Ter- ital, die ihm hypothelariſch ſicher ges 
und mit Abführung derſelben] Pachtluſtige eingeladen werden. min auf tellt werden, geſucht. Die Mühle be⸗ 


5 

„In Gemäßheit der $ 66 der Städte- en - Kreuz · 5 

„ | Mönung wir bien bekannt gemacht, Neufeal * Montag, den 16. d. von 9 Uhr Wer eine Stelle fucht oder eine zu beſezen wünscht, 

9 a de für das Jahr 1875 entworfe⸗ ab, werde ich Sapiehaplag Nr. 6, per-] Wer ein Samilienereigniß bekannt geben will, 

4 5 Haushalts-⸗Etats vom 16. d. Mis. ſchiedene Möbel, Plüſchgarnitnren, Gar ⸗ in Geſchäft oder Unternehmen dem Publiku 1 
„id acht Tage lang von den Einwoh⸗ deroben., Wäſch und Küchenſpinde, Wer re unternehmen dem Publikum zu empfehlen 
1 unſerer Stadt im Bureau I. Zim. Kommoden, Bettſtellen, Tiſche, Spiegel, en gt, 

1 

D 

15 


eſehen werden können. 
— 1874. 


Der Magiftrat. 


Der Bau-Direktor. 


wird ſeinen Zweck am ſchnellſten und billigſten erreichen, wenn 
Der 3 ſchnelſt aten erreichen, 


BES” Zeitungs-Annone Ei 


bedient. 

Zur Beſorgung von Annoncen jeder Art an alle Blätter der 
Welt empfiehlt lg beſonders die ſeit vielen Jahren in ganz Deutſch⸗ 
land allgemein bekannte, auf ſolideſter Baſis begründete 


Annoncen-Expedition 


G. L. Daube & Co. 


(Bureau in Voſen: Waſſerſtraße 28), 
welche die ihr übertragenen Ordres mit größter Gewiſſenhaftigkeit und 
zu den billigſten Preiſen zur Ausführung bringt. Ausführliche Zei⸗ 
tungs⸗Cataloge werden gratis verabfolgt. ö 


der Stadt⸗ 


Tan mit der Ingiehung 


neten Magiftrat| land 


ulegen in der 
eitung. 


Steckbrief. 


zwar zu Mur. Goslin, 
jewo, Rogaſen und Rit⸗ 


Kämmereikaſſe betraut werden tepoftti ; ſitzt 4 franz. Gängen, gut 
e — „OTEHOG, —— anilki Srkche Arkrnefü 
s eintanfend Thalern zu zugelaſſen. den 20. November cl., im beſten Gange, circa 60 Morgen 
ie Pachtbedingungen konnen in der Acker mit ſchönem Inventarium. Hier 

Dienſtunden eingeſehen werden. eig Bureau hierſelbſt an⸗ = er = un Com; = 

Der Königliche Landrath. N om, franco nieder * a — 

J. V 5 gen können vorher bei mir eingeſehen _- 3 Norddeutscher Lloyd. 
werden. | Land 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 0 Inn 
ana . Birt. mans A r 
d bn Bremen um Newyork ui Baltimore 
verbunden mit Sant, in Southampton anlaufend. 


ande find. eine Kaution von we. deponirt haben, werden zum Bieten von 40 Pferdekraft, eine Dampfbäckerei 
räthlichen Regiſtratur während der Vormittags 11 Uhr, auf Reflektirende erfahren das Nähere 
Die Koſtenanſchläge und Bebingun- Expedition der Poſener . 
> Nat eder beliebigen Größe 8 
Babe. giter fl der Provin . ' RA D ä 
Samter, den 11. November 1874. . . J Pofen : P d fi hifff: hrt 
H ünftig belegen, weift zum prelswerthen] 9888 = 
a ene | u Fostdampischiitia | 
Bekanntmachung. Banden wit Sh 


eiſes, und 


un ausraſirt, trägt blauen Ueber- ſchiwol jtationirten beritt. kal. Gendar⸗ frequenteſter Gegend Brom⸗ 
1 ler, runde blaue Mitze mit Schild, Is fol für das Jahr 1875 im Wege Zum Verkauf von Baur, yes : KR lige l Bfiniſtar Non 5 Zone nach Neupert 
iſt etwa 27 2 alt. der Submiſſion deziehungsweiſe des[Nutz⸗ und Brennholz aus 89, Oder 28. Novbr. Newpork 
Voſen, den 26. October 1874. ger e verdungen werden. der Königlichen Oberförſterei vom 1. Januar 1875 zu Leipzig 2. Dechr. „ Baltimore 
Der Staats⸗Anwalt. Die Lieferungsbedingungen können in 9 5 verpachten. Alles Nähere Neckar 5. Derbr. „ Newport 
„ ĩ—ĩů —ů—v—öð fſtmieinem Amtsbureau hierſelbſt während Tudwigsberg Kor m ohenzolleru 12. Decbr. „ Newyork 
h Vel auulm achun der Dienftftunden eingejeben, auch gegen nach dem Meiftgebot unter den im bei mir. hio 16. Decbr. „ Baltimore 
5 g. Erſtattung der Schreibgebühren in Ab- Termine felbft bekannt zu machenden asmus Hohenſtauffen 19. Decbr. *, Newyork 
SOſtrowo, den 11. November 1874 ſchrift ertheilt werden. Bedingungen ſtehen folgende Ter⸗ 8 7 America 26. Dechr. „ Newyork 
1 erer Anordnung zufolge foll die * 1 Submiffions-Offerten ſindſmine an: elzien⸗Platz Nr. 1. Nürnberg 30. Decbr. „ Baltimore 


eegeld - Hebeftelle zu Pruslin auff mir bi 


1. Schutzbeziik Vordamm, Loh⸗ 
hecken und Herrenwalde am 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Gajüte 
100 Thaler, Zwiſchendeck 30 Thaler. 
Weft meeife nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 
Thaler. 


von Bremen nam Neworleans, 


Havre und Havana anlaufend. 5 


Dienſtag, 


den 24. Nobbr. d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
verſehen mit der Aufſchrift: 


Dezember d. J — Wehſe 
4. Dezember d. J., 8. Jar 2 
nuar, 26. Februar, 9. April auf Rewe. York, 


k. J. im Neumannſchen United States & Ganadäs 
Gaſthof zu Dolzig. bien Berben an bein l lasten Tages Köln 17. Robbe. 15 Prantfurt 1. Dechr. | 
2. Schutzbezirk Landsort, Pils |Sourfe bei uns zu haben. Incaſſi Strabburn 18. Derr. x — 
zen am 30. Novbr. d. J. iet United States weden prompi GGG 
eſor 


b | wiſchen Thaler. 
4. Januar, 15. Februar, illiam Noſenheim & Co., Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben | mitt 
5. April im Degen⸗ 8. Dorotheenſtraße, Berlin. 


Kr k. J. ab, 
gung ver⸗ 
5 V mo. 


ed 


kontraht ile ei f 
al 7 das Pachtserbättnig „Anerbieten zur Lieferung 


ehen wird. 


„für das Jahr 1875“ 
verſiegelt und frankirt einzureichen. 

In dem Le Termine, welcher 
in meinem Amtsburequ hierſ. ftattfindet, 
wird die Eröffnung der Offerten in 
Gegenwart der erſchienenen Intereſſen . 
ten erfolgen und erforderlichen Falles 
eine Lizitation abgehalten werden. 
ie fchriftlichen Offerten, ſowie die 


15. Dezember c. 


der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren 
nn. — länd'iſche Agenten. 
ſchen Gaſthofe zu Moſchin Die Dlreotion des Norddeutschen Lloyd 


3. Schutzbezink Waldeck, See. Der induſlriellen Jor⸗ Frachtbrief⸗Formulare, 


berg, Unterkerg am 7. De⸗ ſchung höchſter 
. 15 2 Tine Fri ke "tem nach den neuen Beſtimmungen angefertigt und mit dem 
J. im Degen schen Saft. dib Publitumd ernte und von der Stempel der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſehen, find ſtets 
hofe zu Moſchin. e . ge vorräthig und werden 

4. Schutzbezirk Brund am 1 1. ftriellen Erzeugniß iſt dies in fo 100 Stück ohne Birma a 10 Sgr., 
Dezember d. 3, 29. Ja- hohem Grade der; Fall, als mit 100 Stück mit Firma, Signatur zꝛc. & 12½ Sgr. 
Ki 5 März 16. April dem weltberühmten Malzprä abgegeben in der 


mit dem Bemerken einlade, daß 


tiosfaͤhig hi be · no 
A he dee Niete. ® 


beſtellen. Die Pachtbedingungen nach Zentnern u. Pfund (50 Kilo⸗ 


i ramm) abzuge 5 
meinem Bureau zur Einſichtſg ie des 11. November 1874. 
Der Landrath. 


Der Königliche Landrath. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das im Poſener Kreiſe belegene, dem 
Adolph Glupe gehörige Vorwerk 


varaten des Kgl. Hoflieferanten 


e ee Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp. | 
| 


benen Grundſtücke Zegrze Nr. Ga⸗ 
raſzewo Nr. 1 (und 28) Garafzewo 
a Y (und 11) ge 75 8 
araſzewo Nr. 32 lawie Nr. 33, 
Splawie Nr. 34 und Splawie Nr. 35, Morgens 9 Ubr eröffnet. 
welches zuſammen mit dieſen mit einem . werden hierzu mit dem 
Flächeninhalt von 227 Hektaren, 70 Aren, Bemerken eingeladen, daß die Aufmaaß⸗ 
20 [J M. der Grundſteuer unterliegtfregiſter des Bauholzes jeinige Tage vor 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertragel dem Verkauf in der hieſigen Regiſtra⸗ 
von 856 755 16 Sgr. 9% Pf. und tur eingeſehen werden können und die 
zur Gebäudeſteuer mit einem ee betreffenden Forſtſchutzbeamten angewie⸗ 
werthe von 251 Thlr. veranlagt ift, ſo⸗]ſen find, die zum Verkauf geſtellten Hölzer 
wie die demſelben Bee Glupe ge- auf Verlangen an Ort und Stelle vor: 
hörigen unter Nr. 2 zu Garaſzewo und zug en. 
unter Nr. 73 zu Zegrze belegenen Ludwigsberg, d. 11. Novbr. 1874. 


Grundſtücke, welche mit einem Flaͤchen⸗ An 8 
inhalte erſteres vi 1 Hektaren, 43 Aren, Der ö 
uger. 


zu Stenſchewo. 


uſchriften der Anerkennung an den a 
Sämmtliche Termine werden 


Fabrikanten beweiſen. „Nichts 
„Ihrer 8 Mein 


„geht über die Heilwirkung Ihres 8 7 2 ‘ 
Miadgertratt, Ge undheitsöſerd and Hat chinen⸗ Fa br ik 
„Sohn war ſehr krank und fühlt | 


behalt des höheren Zuſchlages 
ahr vom 1. April 1875 unter 
ung. daß wenn nicht 3 Mo: 

blauf des Pachtjahres von 
der kontrachirenden Theile eine 


0. Roeder, Breslau, 


Sternſtraße 5, | 


„lich durch den Gebrauch obiger 
„Präparate und der Bruſtmalz⸗ 
„bonbons täglich beſſer. C. Lin⸗ 
„der, Andreasſtr. 37 in Berlin.“ empfiehlt als Speeialität: 
Verkaufsftelle in Voſen: zune Gi N | 

— 0 * 8 4 
General depot und Haupt⸗ %, 4, und Sfpännige Göpeldreſchmaſchinen mit Stroh | | 


Niederlagen bei Gehr. f ſchattter um Neinigungs = Siede = Maſchinen, 
Lehner, Marke 91; Schrotmühlen ur Hand: und Göpelbetrieb, Rühen⸗ 


Freitag, 


18. Dezember d. J. 


40 Quadratſtäben, letzteres mit 6 Hekt. 
48 Aren der Grundſteuer unterliegen 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 92 3 Thlr. 27 Sgr. 10% Pf. 
und 20 Thlr. 9 Sgr. 34 Pf. veran⸗ 


Senjel Mußt 86; Al- ſchneider, Kartoffelheber und Malzauetſchen, 


1 b J Handdreſchmaſchi . 
In Schr 3 ben Da 8 anddreſ hmaſchinen . zu ſoliden Preiſen unter 


ur dis oſitlonsfähige Perſonen, 
eine Kullen von 100 l de 
haben, werden zum Bieten zuge: 


Die Pachtbedingungen können 


a tagt find, ſollen behufs Zwangevoll⸗ SER Herr 0 Ziegel; 1 a N 
landen ee Sa ‚m ae der relhwendigen 2 en 180 Iefepen Ser, ei Ser, in; ran meer 3 
Der . Landrath. Dienſtag Mürfiſ ch⸗Poſen er a en 8 => 5 4 
„ iſch⸗ en — ns opfkoli 
den15.Decemberd I. naraanme| Aranshelien, . ei. | 


die 


Er 


u 


4 


i d 
rs 


don hiesigen Baubureau anberaumt 
u. 
darauf Reflektirende wollen ihr 


"ten bis zum Beginn des Termin! 
Ni beige — einſenden. 


Öniglicher Kreis baumeiſter. Gerson Jareckl, 
Müller. 


Eiſenbahn. 


Am 1. d. Mts. iſt ein Nachtrag VI. 


Ueber Hautkr., Schwächezustände Sy-] heile ich ſicher durch ein erprob⸗ 
0 * 1 hilis und deren Folgen werden äffie 2 
Frauenkrankheiten Ole ni sickerem Erfolge briefich mate i auc nn 


Vormittags 10 Uhr 


, 2 A ‚ um gemeinſchaftlichen Güter⸗Tarif zwi⸗ 
zu Lubin, Fiſen Hines 3 chen Sate der aal Mae bin ich 8 von 3 Bigeheilt. 1 a 2 Thlr., verſende. Eine Bro- a 
mit lagt, ſoll im nah ET Halle-Sorau-Gubener und Märtiid-|@ bis 5 u in meiner Wohnung Berlin. Pri 3 ſchüre über Migräne und ihre N 
| ubmiſſions. Verfahrens ar] werden. 7. Septenb Poſener Bahn in Kraft getreten. zu konſultiren. Tun, tTinzenstrasse 62. ſichere Heilung verſende ich gratis. 
indeſtbietenden vergeben werden Poſen, den 7. September 1874. Der Nachtrag enthält direkte Tarif⸗ D Auf Wunsch finden Kranke Dr. med Kriebel, 
dieſem Zwecke iſt ein Termin Königliches Kreis» Gericht. füge für die Stationen Jeſewitz, Taucha T. Lehmann, A Aufnahme, — — Ritterſtraße 82, Berlin. 
den 1. Dezember c. Der Se und Leipzig, anderweite Frachtſätze zwi⸗ Bergſtrage Nr. 9. Damen die in ſtiller Zurückgezo⸗ ’ 


e. 


en Senftenberg einerſeits und einigen genheit ihre Entbindung]! Ein Kohlenplatz mit Comptoir ju 
Aale ber el Serge bebe See uwaren wollen, finden liebevolle Auß guter Stadtgegend wird ſofort zu mie- 
5 Otto D ki nahme und Pflege ſowie Rath u. Hilfeltben 8 Off. sub H 21082 

A WOZ yus in diskreten Angelegenheiten bei Frauſmit Angabe des Preiſes an Haaſen⸗ 

Stubbe, Berlin, Hagelsberger ſtein u. Vogler in Poſen erbeten. 


( 
Capitalien ahn andererſeits und eine Aenderung 
des Frachtſatzes Goͤrlitz⸗Eilenburg 
=. 6 l. Cin kl. möbl. warmes Stübchen zu 
neben Tilsners Hotel. St. Adalbert 33 ſind Wohnungen verm. Königsſtr 18, 2 Treppen links. 


ind auf Ritterzütter unmittelbar Klaſſe A, 
Künſtliche Zähne werden auf von 2 Zimmern z. 1. Dez. zu verm. ] Ein freundlich möblirtes Parterre⸗ 


hinter der Landſchaft und auf hieſige] Exemplare des Tarlfnachtrages ſind 
Häufer zur ſicheren Stelle zu vergeben] vermittelſt der Verbandſtationen zu ber 

Gold- und Kautſchukbaſis ſchmerzlos Graben 6 iſt vom 1. Januar k. J. Zimmer m. Bebeiz i. billig zu verm. 
eingefept, ein großer Lager⸗Keller zu vermiethen. 1St, Adalbert 49, ; 


ten, den 12. November 1874. dur ziehen. 


ormittags 10½ Uhr 


uben, den 9. November 1874. 


Der Special-Pirector. 


Magazinſtraße 15, in Poſen. 


‚inlechten, FDF 


++ 


1 Die 
Paonmmerſche Fypotheken⸗Actien⸗Bank 


Chignons, 5 PY ar 2 4 . 
gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Rit⸗ Locken, Zum Weihnachts⸗Ausverkauf 
1 tergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei Herren- haben wir einen großen Theil unſeres Lagers bedeutend im Preiſe zurück- i 
1 Damen-Perrücken] J geſetzt und bietet ſich dadurch dir günſtigſte Gelegenheit zu den vorfheilhaf- . 


Joseph Radziejewski, 


osen. 


1 u J. Buchholz, 
ie Ge ſch tsberle un Theaterfriseur, 
1 8 13. Wasserstrasse 13. 
IH Mein wohlaſſortirtes Lager von Gypsfiguren befindet Lonis Gehlen's 

ſich ſeit dem 1. October Halbdorfſtraße 32 und empfehle Haar⸗Negenerator 
aalle in dies Fach einſchlagende Artikel; mache gleichzeitig] t ai gan . 

aufmerkſam, daß alle gebrochenen und beſchmutzten Gegen⸗ urpränglie Farbe wieder ohne zu 

ſſtände, ſowohl in Gyps, wie auch Alabaſter und Marmor, E Tl. 15 She liegen aus. Preis 4 
ſüauber wiederhergeſtellt werden. Louis Gehle 

5 Stuccaturarbeiten, ſowohl nach Zeichnung, als nach eriſent 2 er abet aN * 


oſen. 
Ausverkauf von ſämmt⸗ 
lichen Doubel: Paletots, da ich 
den Artikel ganzlich aufgebe, 
Halbdorfſtra e 32. verkaufe ich deßhalb zu jeh: 


ir Voſen, 10. November 1874. billigen Preiſen. 
4 Unfer hierorts Wilhelmsplatz Nr. 6 beſtehendes J. Slomowska, 


1 . N Wilhelmeſtr. 24 5 5 Zu 
AJlaſchenbier-Verlags-Geſchäft alte Füße heißt od FE suLenschow 
ve. legen wir mit dem heutigen Tage nach Warme Füße heißt Leben. iſt in ihrem Kern nach Gützkow, 1½ Meile von Bahnhof 

| B Sl Nr 18 Das Beite un danernb warme unb] Stavenbogen in Mecklenburg, tranelocirt und wird hier 

re luer 1 B „trockene Füße zu erhalten find Schuhe non mir nach meinen alten Prineipien reinbtütig fortge⸗ 


fi Durch Uebernahme bedeutender Kellerräume find wir „ Nur allein ichtet. — Der Verkauf zweijähriger Widder hat bego nen 
1 
| 
| 


teſten ehe Pr N 3 0 
Kleiderſtoffe aller Art, Roben, Jupons, Schürzen, Jacken, Chales, 
Tücher. Saar Weſten, Tuchſtoffe, 1 
Leinen, Tiſch- u Bettzeuge, Taſchentücher, weiße u. bunte Schürzen, 
Kragen und Manchetten, wollene Tricotarfikel 

in vorzüglichen Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Proben und Auswahlſendungen ſtehen zu Dienften. 

Posen, Neueſtr. 2. 


Hasse, Wache & Co. 


liefert zu äusserst billigen Preisen 


de u mu mu Hu u ua 


ee ee 


Negretti- |Mosaikfliesen. g 
steinarb. lief. bill. L. Herrnberg & Co, 


K eerde Berlin, Wilhelmsstr. 40A. 
von A, 


Flafdenzüge - | 


mi 


feſthalten, nur die 
Hälfte der Arbeits · 
kraft erfordern und 
größere Sicherheit 
gewähren, empfehlen 


Bust Lappe 


in den Stand geſetzt, allen Anforderungen prompteſt zu Mannheim Wolffsohn Freiherr v. Maltzahn senior. 


Bofen, August Klug, Wilbelmsplab 4 


entſprechen. 1 
Für Lieferung beſter abgelagerter Biere aus den re- _ "ofen, Kränzelgaſſe. 


15 7 Merech⸗J. Einige Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ 9 Per 5 . 8 
nommirteſten Brauereien wird auch ferner, unter Berech- Matraze und Sopbas, noch gut, ſind e e e & Co, 
nung billigſter Preiſe, Sorge getragen werden. „Jerk Witpelmept 3, beim Porter ttenfilten eder Mit: Haus und Küchengeräthe Göttingen: 
Das frühere Geſchäftslocal Wilhelmplatz Nr. 6] Eine eiſerne Drehbank, Engl. Sattel, Neitzenge, Cha. jeder Art. Biederverküufer 
N behalten wir als Zweiggeſchäft bei 4% Fuß lang, für 40 Thaler zuſbracken, Sporen, Neit- und) Complette Ausſtat tungen. ä 
98 . ei Fahrpeitſchen, Gebiſſe und Hanshaltungsmafchinen. Wegen beabſichtigter Umänderungs- 
| Hochachtungsvoll 5 Neitutenſilien. Alfenide, Plaque. und Erweiterungsbauten werden in der 


Nadziejewski in Bukwitz renommirten 


u 4 8 Thierärztliche Jnſtrumente, Britt. und Neuſilber⸗Waaren 
NL Oskar Buttel & Co bei Luſchwitz, Kr. Frauſtadt. Viehſpritzen, Pferde⸗ u. Vieh⸗ Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten M 
1 * 0 2 Scheer⸗Maſchinen. und Heizgeräthe, Engl. und Armorwaaren⸗ 
— — —— — fl—w—⸗—ů— Aus erkauf. Reife: u. Handkoffer, Damen: Solinger Stahlwaaren, 3 abrik 


= 5 2 1 2 Sr * n Wegen Verlegung meines Geſchäfts] U. e een ee Weit dich. s ae 1 
10 verkaufe ich ſämmtliche Waarenbeſtände, 5 zen. 5 ackir . 
* Vereinigte chemische F abriken zu um Damit ‚af zu ie zu 2 5 Engl. und franz. Kurz: und A Apparate. N 
tend herabgeſetzten Preiſen. Galanterie⸗Waaren. 


Leopoldshall 


Actien-Gesellschaft 


„ Leopoldshall-Stassfurt 


eren Filiale 


Die Patent i Kal Fabrik A. Frank 


| in Stassfurt — = — 8 5 f 

405 8 jur nächſten Beftellung, beſonders für Hackfrüchte, Hans : = = 2 Barger 10 sche Denkmäler 
0 delsgewüchſe und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch⸗ und 2 8 8 gr m: BR KO | * der verſchiedenſten Größen und Formen 
(A Moorboden, jo wie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs⸗ 8 u 8 a fi P Orrofeum -A A7 at. von polirtem ſchleſiſchem Marmor . 
| und Verbeſſerungs⸗Mittel ſauerer und vermooſter Wieſen Die berühmten Metallſärge AMlzst = 7 herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
und Weiden ihre mit Eiſeneonſtruction, die von der] & . D einz 55 68 mit 30 Docht Petroleum-Lampen, 


nd 
Kali-Düngmittel und Magnesia⸗ len de er Be verbessertes u schaell-| petroleum Kochmaschinen, 


von der Firma 


uffifche Samowars. 1 8 
Feine Schlittſchuhe und Schlitten⸗ I. S. W. Haehnel j 
Eifen- Bronze⸗Gegenſtände. u, Beate nn 3 — 


Born, August Klug, Winermsptags Ober⸗Peilau 


per Bahnhof Gnadeufrei in Schleſien 
1 


agnus Beradt, 
Eiſenwaaren⸗ und Werkzeug⸗Geſchäft, 
ofen, Breiteftraße 20. 
Aufträge von außerhalb werden umgehend prompt erledigt. 


iber 
wake Bert me 500 Grabkreuz⸗ 


I ad :ocherdes Fabrikat, ' i 

1 Präparate“) F 5 0. Hersten @ D.HAGERICH® Zu Fabrikpreisen nur bei Wiener Kaffeemaschinen, 
unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landwirth hen ee A Fiedie 8 Bien Kae alt: . 

e rth⸗ — 1 
ſchaftlichen Verſuchs⸗Stationen. Proſpekte, Preisliſten und Frachtangabe fache or ben 16 Shir A et ing A 8 x 1 3 Solinger Messer aller Art 
4 gratis und franco. Holzſärge in allen Formen = 2 Breslau., bei 
1 „ Unfere Düngeſalze ſind nicht chſeln mit dem fetzt vielf San niedere „ ln e it H. Klug 
njere Düngeſalze find nicht zu verwechſeln mit de ron e vo 

ausgebotenen |. g. ächten Kainit — . rohen Berg-Probulte u a er Auder es Fabrikat kocht jangsamer. BR Breslauerſtraße . 


— große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthält. A Bitimann, Erſte Niederſchleſiſche Billard: und — en ene ß 


Michaelis Basch, | Mantineſl⸗Feder⸗Dzanden⸗Fabrik | eis Firße Aufiern 
von 


zum billigften Preiſe. 


Modelager, = ai Feinenlager, Magazin 0 3 Richard Fischer. 
Schuarze — . Selde, a en e deiner. für Haus- u. Küchengeräthe J 1 H. P aatsch Liegnitz, e 
et. | z\ e, Flanelle un . ſe s 2 8 ven hr 
Klelderſtoſpe I fertige Röcke. * 15 hte Eike empfiehlt ihr Lager eleganter Billarbs in jeder Groͤße 
Fah, elt und benen bene 1 Re [empfiehlt in größter Aus⸗ſund Fagon mit ganzen Marmorpfatten und neu ver. ee 
15 Battiſt, Cattun. g wahl zu billigſten Preiſen:ſgeſſerten Doppelſtahlfederbanden zu berabgeſetzten feſten] Pera beate aner was: Dr. de 


| Herren: 
menden e. Aeg e, Keen re . J 
| und Portiérenſtoffe. veinen⸗ und Chiffon. Salon⸗Oefen, Säulen⸗Oefen, Mein Lager ſämmtlicher Billardutenſilien, beſte nieder⸗ 


ir Teppiche und Läufer. Wollene Hemden. . Aab zudiſche Tu elle ei 3 i 

Woll 4 late und Sepp: See, Den u. Jeuergeräth⸗ſändiſche Tuche de. empfeble einer gütigen Beachtung. 
decken. Cravatten, Shlipſe c. Kohlenkaſten u. Kohlenplätten, Reparaturen ſchnell und billig. Preiskourant Franco. 

Eonfection Drells, Säcke, Betrol,: Kochmafchinen beſte rr m 8 

1 Damen erg Kinder Ferti 1 € —— \ Wiener Welt-Ausstellung 1873. 3 7 

3 Aufträge werden prompt und ſchnell ausgeführt. — Preiſe bei guter tm 5 und N Verdienſt-Medaille für Dampfmaſchinen. E 


Dust Dtfe Derne teifenbacfmapehinen. Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


F W Mewes Markt 56 ge Waſchmaſchinen mit] liefert als Spezialität in jeder Größe nach neüeſten und anerkannt 2 
7 ——— EA — De we 2 Ge chl oſe Water ⸗ El 8 ts 5 5 beſten Konſtruktionen die Vorräthig bei J 1 e 
Nous ongageons les Dames & ne faire ancum achat, pour leurs e TE A N |, Aotien-Gesellschaft Görlitzer Haschluenbau- sda, he 
ostumes ver avant d'avoir deman a riche colle 1 a — — — A 
d Vedanliilons de veritable 8 de Linde, Drap du Thibet, Anstalt und Eisongiessei Dr Pattison's 


1 9 Rampoor, Vigogne en uni toutes nuances, & l’Entrepöt general à la 
Compagnie des Indes, 42, rue de Grenelle-Saint-Germain, Paris. 
F nvol d’Achantillons port payè. 


Für Glaſer, Maler und Kaufleute 


19 
i Durch Anlage einer Dampf⸗Kitt⸗Maſchine, ſowie einer Firniß⸗ 
1 


12 — in Görlitz. 
—. ͤ v 


EEE eee 955 a 
: 5 N ichtwaite 
Zu Erböbegräbniſſe, Grüfle * lindert ſofort und heilt ſchnell 
werden nach geſchmackvollen Zeichnungen aufs Sauberſte angefertigt. Gicht und heumatismen 
N 27 Et aller t, ts, 9 ſt⸗, Hals⸗ 
> Grab⸗ Denkmäle v * un) Juen, Kopf, Fend und 


in Marmor, Sandſtein und Granit, in größter Auswahl Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und 


Siederei, bin ich in der Lage, einen anerkannt guten Glaſerkitt, 
ſowie einen Pet ten klaren, ſchnell trocknenden Firniß billigſt 


wu offeriten. Bei Entnahme größerer Poſten Preisermäßigung. auf Lager. 10 Lenden. 15 Tee 

Kr 4 . 2 0 J 8 Sgr. halben j 

B heim Baron, A. Schneider un Breslau. 15e bei deen malle Wuftte, 
0 (H 23,283), Breslau, Alexanderſtraße Nr. 2. Sandkirche Nr. 2 und Neue Schweidnißzerſtraße Nr. 1, Waſſerſteahe 8/9. 5 
h 7 


5 —.— Geschl.- u. Hautkrankh. | ® 
Schwächezustände heiltm. sicher.| = 


Erfolge 3 


Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6. 


r 
R. F. Daubitz’scher 


Magenbitter), 


fabrieirt vom Apotheker R. J. Daubitz in Berlin, 
Neuenburgerſtraße 28. 
EEE 


3%; Tagen wird Syphilis, @e- 
schlechts- und Hautkrankh. ohne 


Stachecki & Malder, 
5 Kloſterſtraße Nr. 5, Quecksilb Garantie gründl 


enpfehlm ihr eheilt. Speo.-Arzt Dr Meyer, Berlin, 
4. General - Bermittelungs-, Agentur-, — 6. Answärt. bnd 
Annoncen. und Gommiffions-Hefdä „Drewitz, 


— fl ® Bautechniker 
4 N Die teintohlen-Niederlage 58 wohnt jegt Berliner, e, f mein Sämstrboitarkinen sesrauch, fodaß von nem 
Theodor Hartwig, 


vis-a-vis der Pauli-Kirche. fuche Sie daher u. f. w. (folgt Beſtellung). 
| St. Martin 59, 


Geehrter Herr Daubitz. Halle a. S. 
Ihren berühmten Magenbitter habe ich ſeit einer 
Reihe von Jahren mit dem allerbeſten Erfolg gegen 


Bauentwürfe, Conſenszeich⸗ Prahmer, Amtmann. 
nungen, Koſtenanſchläge, Bau: | Be | 


> 5 leitungen, Reviſionen ausge⸗ *) l in Poſen bel E. A. ee und W. F. 
bpſichtt di 7 0 8 11 fleſſchen Stel führter Bauten, Taxen je. [Meyer & Co. 
mpfie ie anerkannt nur beftenDberfilefiichen Steine] Zu Hochzeiten, Beſchneldungen, Towiel. N IR on We Werten He 
uhlen in Waggonladur gen zu Grubenpreiſen franco Bahn⸗ ae e e empfißltfich Für Cigarrenfabrikanten! 


ef, und f ei in's Haus Waſſent. 2“ im fe a 2 Von heute ab unterhalten wir ein wohlafjortirtes 
die Tonne — 2 Hel. 1 Thlr. 12 Sgr. Die Niederlaſſung einczlLager von Java- Deck- und von Brafil-Einlage- 


r Schl in i iſt drin⸗[Tabaken in verſchiedenen, jedoch durchweg vorzüglichen 
3 N, Für glaser und AEG er Qualitäten und offeriren davon zu ſoliden Preiſen. 
SS), oſſer. 


und Handwerkszeug für den⸗ Carl Heinr. Ulrici & Co. 
Bren: material und Zeit ſparendeſſelben vermiethet reſp verkauft Breslauerftraß; 4. 
Schmiedeeſſen empfiehlt zu herab⸗ 
5 — zur Nachricht, daß das Domin. 
Zur beginnenden Weihnachtszeit | 
Wirthſchaftsinſpektor Hoffmann zu 
Aunkäufen in empfehlende Erinnerung zu bringen. und Klinker find zu ver⸗ 
töde und Stecklinge, ſowie die vorhan⸗ 
einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und 


die verw. Schloſſer Franke 
1 geſetzten Preiſen 
olacz die gründliche Räumung ſämmt⸗ 
mein Galanterie- und Spielwaaren⸗ Magazin ganzſrichten. 
Nur ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes 
Louis Ohnstein, sis 
—— Spalireinrichiungen aus freier Herrn Alphons P eltesohn in Posen. 
gefahrlos, 
haben im Eiſenguß den Stempel 


Liebig Company's Fleisch-Exiract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Vier goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Havre 
1868, Moskau 1872. = 

Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 
1872, WIEN 1873. | 

Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872. 


Den Herren Hausbeſitzern in 

de Zweckmäßigkeit Auskunft ertheiten. 
Darauf bezügliche Offerten ſind an den 
mir dafſelbe einem geehrten Publikum zu den bevorſtehendenſſchöne Thonſteine 1 Klaſſe 
Von den in dem Vordergarten des 
V etroleum 5 K 0 ch öfen, ſten Weinforten, ſollen bewurzelte Wein⸗ 


ebendaſelbſt. 2 
| . S J. Auerbach. | Beachtenswerth! 
|, Herr Schmiedemeiſter Spiller wird bereitwilligſt über 
licher Düngergruben ohne Grundwaſſer, 
das ganze Jahr hindurch, übernimmt. 
eraus reichhaltig mit den luxurſöſeſten wie mannigfach⸗ (Nea Kander Mi, 
fen praktiſchen Gegenſtänden ausgeftatiet und erlaube ich Drei Hundert Mille 
5 den Namenszug b in blauer Farbe trägt. > 
Carlshof bei Wronke. 2 . 5 
Wilhelmsp fat 10. Verkauf von Weinſtöcken. ee ® 
Die neueſten und beſten Poſtgebäudes zu Poſen befindlichen edel⸗ 77 gros Lager bei dem Correspondenten der Gesell- 2 
Vollen c an r in Doftpebkube woh⸗ Zu haben in Posen bei: in Bojanowo bei: 


nenden Hausdiener Walenczak wenden. 8. Alexander, Robert Knothe, 


; Gebr. Anderse) Apoth. E. Grieben, 
Schwassmann & Oo., a . h, | euere e hate 
” Hamburg. . Barcikowskl, ä 
Man fordere einen Sehebanst usb ſchen Petroleum ⸗Koch⸗ 2 eg er an 


Deen, unter welchem Namen ſie allgemein beliebt und in vielen Geſchäften 72 
Vaulthlends zu haben ſind. Illuſtr. Preis⸗Courant gratis. Lieferung 901 ei. RR a ei, 


0 2 in 
14 Detroleum⸗Kochapparate Am 26. November, A reert men i Fete Apohe, 
in 


d A i 7 3 ‘ 
ande en bi er 125 e „cob nicht am 1. Dezember, . Niete Buster: ene 
August Klug, Wilhelmsplatz 4. e 6 de 1 250 . dem bes, 
85 0 R d 0 Vollblut⸗ a re, in — 3 
5 © Apoth. Max Scu 
„Roeder, J. E. Nowakowskl, pod k. Sartorl, 
Apotb A. Pfuhl in Kalisch bei: 


Breslau, Steruſtraße Nr. 5. 


bust. Reimann, Med. A/B, 


Apoth. Jaensch, 
Oswald Schäpe, L EBikulski 


8. Bobeski, in Rawicz bei: 

% Ed. Stiller, Apoth 8. Schumann, 
Ni in Exin bei: Apoıh, H_möllendorf, 
1 P A. Degner, i Julius Heinrich, 
1% 8 n erk Wercker, Laßt Trasse, 

1 5 A ercker, olph Tros 
1 durkttelnes Getreide. Außerdem empfehle ich den Herren 


| 
| 
| 
| 
| 


1 
| 
N 
| 
1 
1 


Awirthen Mehl⸗ und Schrotmühlen, Quetſchen, Rüben. Br 


ſchneider ꝛc. zu civilen Preiſen unter Garantie. 


| Wes bet 5 „Ortginal-Meiſterwerkes „der Jugendſpiegel.“ 
W. Simeonſtraße 2. 2 

1 ap am 13. Oktober brachte ein geſchmückter Brief folgende frohe Bot⸗ 

uz a a a ee 5 Sera a 15 55 ſſchr ich ben 

eſſelben als Ihr Geſchenk! Urtheilen Sie hiernach, wie ſehr ich Ihnen 

1 he zu meiner Wiederherſtellung angewandte Mühe, Sorgfalt und Ge. 

Su tlichkeit verbunden fein muß. Ginliegend ſende ich die audere Hälfte des 

Waedent c jeien Sie verſichert, daß ich ſtets die Pflicht der Dankbarkeit 
' werde. 


| 
| 
| 


77 Br TREE ER AT en 22 882248 338 522 2 
Selbſtentzünder für Gasbeleuchtung, „ 
bvelche neben der Annehmlichkeit, daß fie nicht erſt direkt 2 * 8 235322 212 6 
gezündet werden müſſen, den Vortheil bieten, daß eine SS „ E*, 8283882 

msexpfofion duich Offenlaſſen des Brenners nicht — =: 5 S 2343 BE 222 8 
Pe 2 SSS Se 88 
ſattfinden kann, empfiehlt Der Verkauf von 2½. — 338 1 gar E18 2352 „23 

S. J. Auerbach, jrigen. Böcken in hieſiger ASS „ „ 
1 2 — nz —— |ötammichäferi wird am „ S 0a SEraEz 
. D. 0 £ 8 t n — — SSS S SS 2825 
4 er größte Wohlthäter der 16. November c. eröffnet. = 3 MESSBESEEER 8 8 8 
x 2 38 
1 Menſchbeit, 5 11 Dom. Owieozki 2 J 8 2822858 E 
N euer ij vieler Tauſende, w d S 2. 32283882 2 2 £ 
7 get ee Code  nerfallen waren, . . Bernhard, p. Gneſen. 88 888288 8868 2 a Si 


| 
| 
| 
| 


5 Kalendarz 
polski i gospodarski dla W. Ks, Poznariskiego 


G. M. in Stettin. ſſowie von Negretti-RNam- micznego, 2ydowskiego i t. d. zawiera: Komedya w podrö2y, 


Wie kleinlich erſcheinen ſolchen erhabenen Erfol über di in Czy Wi 7 1 drajceg? Materyalizm i 
\ erfolgen gegenüber die Anfein y Wincenty z Szamotul byl zdraj ateryalizm i mate- 
ungen, welche der Neid ungebildeter Konkurrenten oder 0 5 7 4 


Renfchreiber veröffentlicht un enten oder habſüchtiger Brofchü- ryalisci naszego czasu, Jozef Eukaszewicz (biografla), Istota 
2 ht. Ein Mann von der geiſtigen Größe des Verfaſſe j 2 AR“ * g A 

0 dazu Wurde nicht dr 855 verbrannt, farb Christus acht 5 i zalety nowych ‚pieniedzy, redukeya ich na stare i od- 
De tt Moüstenftichen glaubt man dem Erfinder einer für den Fortbeſtand des Wykaz jarmarköw. W. Ks. Pozn., Prus Wschod 
zw enſchengeſchlechts hochwichtigen Regenerationsmethode ſein erhabenes Wirken i Slaska, drugi Wykaz jarmarköw (chronologiczny) 
in erleiden Hütet Euch vor dem Verleumder, denn er iſt ſchlechter als bei vorheriger Anmeldung zu porzadkiem miesięcy i dui utozony. 5 


Dieb! Der Verleumder hindert vielleicht manchen, ſich an die rechte 

miede zu wenden, deshalb wendet Euch mit Verachtung von ihm. 

E Unglücfiche, um vor bitteren Enttäuſchungen bewahrt zu bleiben, kaufet 

I 10 das berühmte Driginal-Meifterwert „der Jugendſpiegel“. Alle ähn⸗ 
ihr betitelten, meiſt nachgeahmten Schriften bedürfen der Verleumdung, um 
e Exiſtenz zu friſten, ſchlagender Beweis ihrer völligen Werthloſigkeit! 


jedem Zuge in Pölitz bereit. Naby€ go mozna w ka2d6j ksiegarni. Cena 9 sgr. 
Dobberphul bei Pölitz Drukarnia Nadworna W. Deckera i Sp. 


Rechholtz. w ra a u. 


2 3 
Der B 5 
st- 


lin der Stammſchäferei 


kow bei Krotoſchin (Leute⸗ 
witz⸗Merziner Abſtammung) 
hat begonnen. 


F. Koeppel. 


Puppen⸗Köpfe, Zeuge und Leder⸗ 
Rümpfe empfiehlt die Spielwaaren⸗ 


Handlung von 
Joſeph Wunſch . 
Frischen Astrach. Caviar, 


Rügenwalder Gänsebrüste, 
Sülzkeulen, Neunaugen, 


Kieler Sprotten, Räucherlachs, 
friſch zu haben bei 


Richard Fischer. 


Qura 10 Sgr. per Pfund 


empfiehlt die feinſten Kieler Sprotten, 


ſowie hochfeine delikate Hamb. Speck⸗ 
ücklinge, gut und billig. { 

L. Kletſchoff, Krämerſtr. 1. 
Mein wohlafjortirtes Lager 


Reiner i 
Ober⸗Ungarweine 


ſſowohl en gros wie en detail 


von 20 Sgr. pro Liter an, 


ſſowie Bordeauz-, Zihein-, 
Cbamp. u ſpaniſch 


er Weine 
empfehle ich einer geneigten 
Beachtung. 
J. K. Nowakowski, 
„ Helkderffr. 2 Wiener Plat) _ 
Avis! Der hochfeine graukörnige, 
wirklich Acht aſtrachaniſche Caviar iſt 


8 angelangt bei L. Kletſchoff. 
Tyroler Rosmarin-Aepfel, 
Teltower Rüben, 
Görzer Maronen, 
Astr. Schoten u. Schnittbohne 


Neue französ Pflaumen un 
Pflaumenmus 
billigſt bei 


Richard Fischer. 


* 


Honigbonbons. 


Beſtes Mittel gegen Huſten ꝛc. em⸗ 


pfehlen ebr. Miethe, 
Sapiehapl. 1. 


Neingehaltenren 


friſche Bulter 


lin großem Quantum, loco oder auf Lie 


ferung zu kaufen geſucht. Offerten sub 


V. 19. an Rudolf Moſſe in Mühl⸗ 


hauſen im Elſaß. Nr. K. 13/XI. 


[Cölner Dombau⸗Lotterie 


Hauptgewinn: 
25,000 Thlr., 
find à 1 Thlr. in der Exped. 
der? Poſener Ztg. zu haben. 
Für den Verkauf von Prämien⸗ 
looſen gegen monatliche Ratenzah⸗ 
lungen werden an renommirte Firmen 


und achtbare Perſonen gegen annehm⸗ 
bare Provifion 


Blatz-Agenluren 


ertheilt. Offerten mit Referenzen unter 


Chiffre R. E. 561 an Haaſenſtein 


u. Vogler in Leipzig. (H. 35352 


Eooſe 
zur 1. Klaſſe der 
Schleswig-Holſteiniſchen 
Landesinduſtrie-Kotterie 
iind z 7½ Sgr. bis zum 
16. Novbr. c. in der Exped. 


A. I. Poſtdampfer „Titan“ 
Cpt. G. Ziemke. 
Stettin jeden Sonnabend 

Abfahrt) 1 Uhr Nachmitt. 


von Copenhagen je. Mitt⸗ 


woch 3 Uhr Nachm. 
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 


Stunden. 
Ae e Christ. Sri 4 
in Stettin. 


7 = 


1 
if De 


Ba. Meine diesjährigen via Suez-Canal 


empfangen und empfehle: 68’8 5 Erndte habe 


N Congo 25 Sgr. En P rennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gyps nach über ben 7 chere Auskunft 
N Kaysow 1 Tulr. Hoffmann und Licht's Erfindung giebt, erhält obige Be Dütſeh ge 
1 Souchong 1½ Thlr. und neuesten g Vervollkommnungen Sieroslaw bei Bhf. Dombrowka. 


ersparen bei Verwendung von 
and übertreffen hinsichtlich des f 
der Güte des Fabricats alle Lei- f 
struction. Gegenwärtig sind 


Padder Sonchong 2 a 
Pecooblüthen 2 Fir. 5 


Kalserblumen 3 T 

I. Ausserdem empfehle meinen so en 
1 1. — 2 Tulr per Pfand, welcher sich in » einen Melange-Thee z u 
} * t aromatischen, kräftigen und feinen? .euester Zeit durch einen 
158 151 auf der feinsten Gesellschafts.” deschmaek, überall schnellen 
4 f ist uberhaupt, da er durchaus - afel zu erfreuen hatte. Der- 
täglichen Genuss, sowie denjeniger aieht aufregeud wirkt, zum tag- 
— Rücksicht, er Personen zu empfehlen, denen ads 
0 0 195 so sehr ins Blut gehende Caffee ver- 


” 


11 


* 7 * 
4 o wie drs“ 
n an ern „ .#8-Thee a 20 Sgr. per Plund habe stets Vor- 


Reading, b. en meine direet von den Herren Huntley & 
4 — Un MlEr 4 enen engl. Bisquits, in 30 verschiedenen 
s reisen. x 


4. Gichowiez. 


Monogramme 
\ vollſten Deffins 


\ und 
N N N preiswerth angefertigt. 


S in der > 
Ho 


buchdruckerei W. Decker & Comp. |" mann 


Im Verlage des Unterzeichneten find erichienen, in Poſen vorräthig bei Eruſt 
Rebfel „Wilhelmspl. 1 (Hotel de ome): 9 


F. 3. Dochnahl, die künſtliche Weinbereitung 


emäße Verbeſſerung und Vermehrung des Obſt⸗ und Traubenweines. 
53 dargeſtellt für Jedermann. Zweite ſtark vermehrte Auflage. 1874. 
Geh. Thlr. 2. — Gebunden Thlr. 2. 5 Sgr. 


J. B. v. Sind's Pferdearzt oder gründlicher Unterricht über die 


Erkenntniß, Urſachen und Heilung 
der Krankheiten der Pferde. Umgearbeitet von C. W. Ammon. Mit 
Anmerkungen und Zuſätzen von S. v. Tennecker. Vierzehnte Auflage. 
1875. Geh. Thlr. 1. 20 Sgr. Gebunden Thlr. 2. —. 


und die 
natur» 


gegründet: 


70 : nach der Reihenfolge der vorkommen · 
Ni L. b. Babo, der Weinbau bes Ace nabſt Anleitung zur Be⸗ 


10 reitung und Pflege des Weines. Dritte Auflage bearbeitet von A. v. Babo. 
8 1872. Geh. Thlr. 2. —. Gebunden Thlr. 2. 10 Sgr. 


J. M er Gartenbu oder 2 1 Pre 
Pe 


0 Gärtner. Fünfte vermehrte Auflage neu bearbeitet von F. J. Dochnahl. 

1 1875. Geh. 25 Sgr. Gebunden Thlr. 1. —. 

ws Vorſtehende Bücher werden jedem Beſteller gegen Einſendung des 

MB Betrages oder ehesten umgehend zug fandt. u 

Chr. Winter, Benennen Fraukfurt a. W. 
Paulsgaſſe 5. 5 


tüchtige evangeliſche 
süße vertraut fein muß, 

il 
ufziehen von Federvieh. 
und darüber 1 nach Leiſtung. 
D. Kaiſersdorf bei Wiſſek. 


tto. 


Ein Hofbeamter 
ud ein Wirt seleve d lniſch. 
Byiiäe sl hof Al 2 
Swinsk. Prilh. Urſtlg. Bdngng. 
Brgtgng. d. Rſkſt. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Comtoir⸗Wand⸗Kalender 
für 1825. 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 
tritt Neuſah 3 
Voſen. Metdungen unter d. T. 0 c 


Dofbuchdruckerei W. Decker & (o. g 


(E. Röstel.) eee eee eee 
Tücht. Alhrmachergehülſen 


Wan Kl, Ruſſiſche Thee's, ſucht die Ubren⸗Handlung von B. 


Ballettänzer aus Wärſchauſdas Bund von 20 Sgr. ad, 1 Tolr Dawezynski Poſen, Wilbelmepl 10 
hrt ſich u hohen en 14, 2 Air. und denz empfehlen Dafelhie Ende Sehrfing eintreten 
zeigen, daß die a Gehr. iethe, HT 
weite Hälfte des Tanz⸗ Sapiebapl. 1. Uhrmachergehilfen 
zweite Hälfte des Tanz Saneien 
Ein möbl. Z. nebſt Bischen ſuct Emil Hoefer. 
Curſus zu verm. Berlineſtr. 22, 1 Tr. links.] Ein Laufburſche kann ſich mel ⸗ 
am 17. November d. J. beginnt und] Gute Betten find zu vermlethen] den bei 
im Hotel de Saxe, Breslauerſtraße, Fiſcherel 4, Hinterh. 1 Tr. W Tanmann 
von 8 bis 10 Uhr Abende ftattfindet. | Halbdorfſtr. 36 f. 2 f. Zim. fof. u. * U 
Zur Herſtellung von Diners, ſowieſe. kl. Wohn. part. 3. 1. Dez. z. verm. Irledrichsſt. 31. 
— — Elen gewandten Verkäufer fürs 
Galanteriegeſchäft ſuchen 


ser feinen Kühe u Jehen Vakanzen⸗GViſte. Gebr. Korach. 


keiten, empfiehlt ſich den geehrten Die t 15 3 föchnende und 
Herrſchaften b 3b Der bend Fab gen asche ne une Einen ordentlichen Laufburſchen 
überall bewährte Zeitung „Vakan⸗ ſuchen Gebr. Korgch. 


Julie Gerlach, r 1 Einen Buchhalter, der im 


en im In⸗ und Auslande 
Gr. Gerberſtr. 52. — für eu Lehrer, Lehrerinnen, Eiſengeſchäft einigermaßen routinirt ift, 


Ein junger Mann fürs Lager, 
deutſcher und polniſcher Sprache 
mächtig, wird zum ſofortigen An⸗ 


Veriodiſche und Landwirthe, Forſtbeamte, Chemiker, wünſcht zu engagiren für jetzt oder zum 
1 3 Techniker, Aerzte, Beamte jeder Charge, 1. Januar k. J. 
1 continuirliche Oefen Dirlgenten 2 — 9 und Julius Kirſchner. 


um Brennen von Cement, Kalk, honorarfrei nach, welche direkt Für mein Agenturen⸗, Eigar⸗ 
legelſteinen und anderen Thonwaaren, ſohne Vermittler zu beſetzen find. 2 0 schaft fac a. 
vorzüglich von Stellenſuchende abonnirem durch ſofortigen Antritt einen 
Kkinkern u. Blendfleinen 0 monatlich (6 Au Lehrlin 
mit ſehr went Brennſtoff Ben) bir. breimenatlich|,. deutſch und polniſch * 


f N 3 (13 Nummern) 2 Thlr. inkl. Franko⸗ 
erbaut der Unterzeichneke, geſtüßt auf Ueberfendung nach jedem Orte, beim Theodor Hartwig, 
&t. Martin 59. 


langſährige Erfahrung und gute Em“ Buchhändler A. Retemeyer, Ber: 
Einen Lehrling ſucht 


pfehlungen. ö lin, Gertraudtenſtr. 18. 
Obernigk i. Schleſien, im Nov. 1874. D 

om. Tarnowo ſucht zu J Buchholz 

5 Theaterfriſeur. b 


Goldbeck, ſofortigem Antritt einen rüch 
Ein Lehrling findet Stellung in 


j 

1 g 
Mi Privat-Baumeifter. 72 

] . es e e b ig ja 2 einer Eiſenhandlun 
ſten Stock ſofort oder ſpäter billigſt zu om. Jankowiee bei meiner Eiſenhandlung. 

| vermiethen 3 Näheres beim Wirth. ſſucht. zum 1. Januar 1875 en — Julius Kirſchner. 
Große Geſchäftslokale find Markt 55 ſchen Hofinſpektor. 
vom 1. Oktober 1875 zu vermiethen. Gehalt ‚120 Thlr. Perſönliche Vor⸗ 
Näheres Mar Cohn jr., Markt 67. ſtellung nöthig. 
— . nee 


Eine 8 
aße 15. Miethsfrau A. 


— 


Patent-Ringofen 


. 5 e 
N und Beschreibun 


san — von 
ch Hoffmann, Ber 
in den gef dmak- liefert Pläne zur Einrichtung 
zur Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrie", zu 

) alkwerken und Portlandcement- Fabriken. 5 

Entwürfe des Krelsbhaumeilsters a. 
"offmann für durchaus feuersichere, weil ohne Anwendung von 
Eisen, gewölbte Bauten für Fabriken etc. 

Schwebende Drathbahnen. 

nach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn vo: 


er- und Ziegler-Zeitu 
begründet von Albr. Türrschmiedt, redigirt von Dr. H. 
alle 8 Tage. Abonnement pro Quartal 1 Tblr. Bestellungen auf die- 
selbe nehmen sämmtliche Post-Anstalten und Buchhandlungen entgegen. 


Wedekind’s Kornbranntwein-Brennerei 
Nordhausen 


Baer & Rempels 


Bamilien-Greifer-Nähmajchine, preisgekrönt wegen Vor⸗ 
züglichkeit: Paris 67. Wien 71. Lager: Poſen, Markt 9, Vereins- Statut liegt di 1 ht. 
I. Etage, in der Wäſchefabrik von eee 


O. W. Mückel. 


Ein junger Mann, Handwerker Verein. 
der in einem Manufalturwaarengefchäft 1 nn — 15 — al jobs 
fungirt hat, findet fofort oder vom Uhr mit der ſchon feftgefeßten Tages⸗ 

. Januar Stellung bei ordnung. — Der Vorftand wird einge ⸗ 
Herrmann VTeiſer. laden auf Montag, den 16. November 


Obneſ Hugo Tilsner. 


off mann 
Sealer: 


kräftige Amme mitſ von 300 Thlr. ſofort placirt werden. 
ter Nahrung iſt zu empfehlen Thor] Meldungen an die Expedition der Po⸗ 
ft eutta. ſener Zeitung sub K. D. W. 


10 Tolr, Belohnung! 
Seit dem 5. d. M. vermiſſe ich mei⸗ 
nen weiß und braun gefleckten kurz ⸗ 
haarigen Jagdhund Mylord. Wer mir 


Brennstoff jeglicher Art 2 Britta | Eingeſandt aus Breslan. 


— 


lichſte erklärt und durch den Blitzab⸗ 
leiter arbeiten läßt, auf das Ange⸗ 
nehmſte unterhalten und bedauern wir 
ſeine ſchnelle Abreiſe. 

Rehll wird ſtets in unſerem Anden ⸗ 
ken bleiben. 

Breslau, 13. November 1874. 

Dr. H. Zimmermann. 

J. eidmann. 

. Tagniazzoni. 


Voſener 
Bürger-Verein. 


Verſammlung 
Dienflag, den 17. November 
Abends 8 Uhr 
im Handelsſaale. 


Tagesordnung. 
Vorſtandswahl. 
Berathung der nächſten 
Stadtverordneten⸗Wahlen. 


Mitgliedskarten für den Poſener 
Bürger- Verein find zu haben bei 
Krug & Fabrieius, Breslauer 


Babe 10. 
Kirsten (Firma Alexander) St. 
Richard Bifeher Friedrichs 
ar l richsftr. 
Schleſinger u. Söhne, Walliſchei. 
4 1 Mewes, Alter Maul 
„A. Rothholz. Wilhelmsplatz 12. 


en durch 


riedrich Hoffmann, 


Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins fl 
abrikation von Ziegeln etc, 
Berlin, Kesselstrasse 7. 


esselstrasse 7, 


D. E. I. 


ger, erscheint 


anno 1770. 


.Das Comité. 
IS XI. 7 A. J. u. C. III E 


Ein junger Mann findet 
ſofort oder jpäter in einem 
Herren ⸗ Garderobe ⸗Geſchäft 
Stellung. Näheres bei Herrn 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen dem Frauenverein 
in Straßburg i. E. bei Veranſtaltung 
eines Bazars zum Beſten der dortigen 
Armen, auf ſeine Bitte mit Zuſendung 
von Verkaufsgegenſtänden zu Hülfe zu 
kommen. Diejenigen unſerer Vereins- 
mitglieder und Freunde, welche ſich hier⸗ 
bei zu betheiligen wünſchen, werden er⸗ 
gebenſt erſucht, geeignete wohl transpor⸗ 
table Verkaufsgegenſtände bis ſpäteſtens 
den 20. November d. J. an Frau Stadt⸗ 
ln Bielefeld, Mühlenſtr. 33, zu 


icken. 
Poſen, den 12. November 1874 


Für mein 3 


Tuch- u. Eifenkurzwaaren- 
e 


a 
he ich zum 1. Januar 1875 einen in 
dieſem Fache tüchtigen 

jungen Mann, 


der in Buchführung und Korreſpondenz 
bewandert a - ? 


ven ee Der Vorſtand 
E. Jaekel. des Vater ändiſchen Frauen⸗ 
7 Vereins. 
2 Schriftſetzer . e ieee Guentoer 
und Kamilien - Nachrichten. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern wurden wir durch die glück ⸗ 
liche Geburt eines tüchtigen Knaben 


1 Maſchinenmeiſter 


finden eine dauernde und hoch erfreut. 
angenehme Stelle in der ofen, den 14. November 1874. 


Julius Hirſchfeld und Frau, 
geb. Engelmann. 
Meine liebe Frau Agnes geb. Rilke 
wurde heute früh 1½ Uhr von einem 
ee Mädchen glücklich entbunden. 
den 14. Novbr. 1874. 


tenſchewo 
Schöneioh. 


Emil Taubors 
Volkagzarien-Thoatsr, 
Sonntag: 100 000 Thaler. Poſſe. 
Montag: Kabale und Liebe. 
Trauerſpiel. Die Direktion 
Heute Sonntag, den 15. November. 
Im Saale des Hotel de Saxe. 


Buchdruckerei ron 
Ernst Lambeck 


in Thorn. 


Ein Landwirlh, 


derw. geeignete Stell'. Offerten 

A. 2 Nr. 226 poste restante 8 Grohe f 

Kur nik. Naturwiſſenſchaſtliche 
u i : 

person wänftht babe el P.. . Borſtellung. 


in 3 höchſt belehrenden und humoriſti⸗ 
chen Abtheilungen. N 
Nummerirter Platz 15 S 1. 1. Platz 


der angehend zur Schule, in der beut- 
[den yolntiehen 9 9 
der franz., latein. Sprachen u. mehre⸗ 7 38 
— Wiſſenſchaften en es 10 Sgr. 2. Pl. . Wife 1 . 
norar mäßig. Zu erfr. Magazinſtr. 10 Ka 6 f 7 942 w ang r. 
im Hofe inte, 2. Haut, oder 8 been 
ote N 90 . 
in der Exped. d. Itg. a gechachtungevol ladet ergebenſt ein 
Ein im Kaſſenfache geübter Gehilfe und verſpricht alles aufzubieten den hoch. 


kann mit einem jährlichen Einkommen] geehrteſten Herrſchaften einen genußrel⸗ 
chen Abend zu verſchaffen, 


2 ehli, 
- hyſtker u. Mechaniter 


Drud und Verlag von W. Decker 4 Ge (C. Rö fel) in Fefe. 


Siebentes Gaſtſpiel des Herrn Carl 
Helmerding vom Wallner⸗Theater 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt 
M Bial. 
» Pappelberg: Herr Carl Helmerding. 


at Tochter, die ihre 


Helmerding. 
»Ein Choriſt: Herr Carl Helmerding. 


Der verliebte Löwe. 
eee eee eee 


Juterims-Dheater 
in Pofen. 


Sonntag den 15. November: 


in Berlin. 
ufkalifh- 
deckamatoriſche Abend- 


anne mL Mn a 


uſik von R. Bia 


tter verheirathen will. 
Luſtſpiel in 1 Aufz. v. L. Günther. 


Berlin wird Weltſtadt. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Kaliſch. Muſik von Conradi. 


Die Feiden eines 


Choriſten. 
Chanſonette nach Levaſſor von Carl 


Montag den 16. wegen Vorbereitung 
zu Dienſtag keine Vorſtellung. 


Dienſtag den 17. November. 
Benefiz für Herrn Carl 
Helmerding. 


In Vorbereitung: 
Mademoiſelle Angot. 
Die Fledermaus. 


Bazar -Saal. 


Montag, den 16. November 1874 
präcis 714 Uhr: 


I Si * 8 r 
Sinfonie-Soirée 
egeben von der Kapelle des 
eftpr. Gren.⸗Regts. Nr. 6 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


Appold, 
Programm, 
1. Sinfonie Nr. 2 
D-dur . . . Beethoven. 
2. Beethoven-Duver- 
ture Lassen. 
3. Sinfonie Nr. 1 
D- dur (Bärentanz) Haydn. 
Abonnements⸗Billets für 
alle 3 Soiréen 1 Thlr. 
15 Sgr., zu einer Solrse 
à 20 Sgr., Stehplätze a 10 
Sgr. find zu haben in der Hof⸗ 
Buch: und Mufilaliens 
Handlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 
Engliſche und 
Holſteiner Auſtern 


täglich friſch empfiehlt 
Julius Buckow, 


Hotel de Rome. 


Täglich friſche 


Austern. | 


F W. Ahlers, 
Wilhelmsplatz 15. 


Oirous 
Krembser. 


Sonntag, den 15. November: 


Zwei Vorſtellungen. 


Anfang der erſten hi Uhr Nach⸗ 
mittags, der zweiten 7½ Uhr 
8 Abends, 7 0 


Zum erſten Male: 


Twardowski. 
(Der polniſche Fauſt) 
Brillante komiſche Pantomime. 


Mont g, den 16. Norember: 


Große Vorſtellung 


mit vorzüglichen Piecen. 
Zum 2. Male: 

Twardowski. 

(Der polnifche Fauſt) } 


T. Krembser, 
Direktor. 6 


